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„Wir ertrinken in Informationen, aber hungern nach Wissen.“ John Naisbitt, (*1929), US-amerikanischer Autor
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Vorwort Sehr geehrte Leserin und sehr geehrter Leser, wir freuen uns sehr über Ihr Interesse an der vorliegenden SoftTrend Studie zum Thema Dokumenten Management bzw. Enterprise Content Management (ECM). Dokumentenmanagement boomt. Viele Unternehmen, die auf der Suche nach weiteren Optimierungsmöglichkeiten ihrer Geschäftsprozesse sind, haben das Potenzial eines effizienten Dokumentenmanagements entdeckt. Kein Wunder, gehen Schätzungen davon aus, dass ca. 20 Prozent der alltäglichen Arbeitszeit eines Angestellten für das Auffinden und Ablegen von Informationen verwandt werden. Moderne DMS/ECM-Suiten bieten Unternehmen zahlreiche Möglichkeiten, Geschäftsabläufe weiter zu automatisieren und Anwendern genau die Informationen bereitzustellen, die für ihn notwendig sind. Zwar bleibt das papierlose Büro eine Illusion, doch trägt die konsequente Digitalisierung zum Beispiel des Posteingangs oder der Personalakten nicht nur dazu bei, Arbeitsabläufe zu verbessern, sondern auch wertvolle Ressourcen zu sparen. Das Angebot an DMS- und ECM-Systemen ist in den vergangenen Jahren weiter stark gestiegen. Insbesondere die Hardwareanbieter von Druckern und Scannern haben die Marktchancen erkannt und drängen ins ECM-Geschäft. Das erschwert die Auswahl geeigneter Systeme zusätzlich. Um Ihnen die Auswahl zu erleichtern und damit Ihr DMS-Auswahlprojekt zu einem echten Investitionsgewinn für das Unternehmen wird, stellen wir Ihnen bereits im 20. Jahrgang unsere Jubiläums-Marktübersicht zur Verfügung. Die vorliegende DMS/ECM-Studie soll Ihnen einen Überblick der marktgängigen Systeme für das Dokumentenmanagement im deutschsprachigen Raum verschaffen und Unterstützung bei der Softwareauswahl bieten. Dazu haben wir 89 namhafte Anbieter mit insgesamt 95 Software-Lösungen im deutschsprachigen Raum einer umfangreichen und detaillierten Analyse unterzogen. Erfahren Sie hier, welche Möglichkeiten die verschiedenen Systeme bieten und welche Funktionen mittlerweile zum Standard gehören, worin sich die angebotenen Lösungen unterscheiden, mit welcher technologischen Basis die Software-Anbieter zu überzeugen versuchen, welche Branchen und Unternehmensgrößen abgedeckt werden und vieles mehr. Zudem geben wir Ihnen wertvolle Tipps und Entscheidungshilfen für Ihren eigenen Auswahl- und Einführungsprozess an die Hand. Wenn wir Sie bei spezifischen Fragestellungen oder bei der Umsetzung Ihres Software-Projektes unterstützen können, stehe ich Ihnen jederzeit gerne persönlich zur Verfügung. Noch ein Hinweis zu unserer Wortwahl: Der Einfachheit halber stehen bei uns die Begriffe DMS und ECM gleichberechtigt nebeneinander und werden in der vorliegenden Untersuchung synonym verwendet. Mehr zu dieser Thematik finden Sie in einem Exkurs. Herzlichst, Ihr Michael Gottwald
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1. Einleitung Der durchschnittliche Angestellte verbringt aktuellen Studien zufolge bis zu 20 Prozent seiner Arbeitszeit mit dem Suchen und Verwalten von Informationen und Daten. Zeit, die unproduktiv verstreicht und für Unternehmen zu einem eklatanten Wettbewerbsnachteil gerät. Dennoch setzt erst gut die Hälfte der deutschen Unternehmen mit über 50 Mitarbeitern mittlerweile professionelle Dokumentenmanagement-Lösungen ein, wie aus einer von SoftSelect durchgeführten Anwenderbefragung (DMS Trend Report 2014) hervorgeht.



DMS Nutzung nach Unternehmensgröße (n=203) 50 bis 250 Mitarbeiter 251 bis 500 Mitarbeiter 501 bis 1000 Mitarbeiter über 1000 Mitarbeiter



44% 54% 43% 60%



Nach wie vor sieht der Alltag in vielen Unternehmen wie folgt aus: Mitarbeiter verbringen einen Großteil ihrer Zeit mit dem Wiederauffinden von Dokumenten. Projektakten sind oft nur leidlich gepflegt, Informationen oftmals unvollständig und an verschiedenen Orten abgelegt. Die Aufbewahrung und Vernichtung von Daten ist nicht klar geregelt und unterliegt dem Ermessensspielraum einzelner Mitarbeiter. Vor allem die unstrukturierten Dokumente wie E-Mails, Digitalbilder, Formulare, Webinhalte, Druckdaten, Faxe etc. verbrauchen enormen Speicherplatz und binden beträchtliche administrative Ressourcen.



Die Entscheidung für ein leistungsfähiges Dokumentenmanagement- bzw. ECM-System sollte daher im Sinne der Wettbewerbsfähigkeit nicht auf die lange Bank geschoben werden. Begriffsvielfalt DMS – ECM Im deutschen Sprachraum ist der Begriff Dokumentenmanagement bereits seit langem etabliert. In den letzten Jahren ist auch der englische Begriff Enterprise Content Management zunehmend in Mode gekommen. Ein qualitativer oder funktionaler Unterschied zwischen den beiden Begriffen besteht nach herrschender Meinung jedoch nicht – die beiden Begriffe werden von fast allen Akteuren synonym gebraucht. Zwar bevorzugen manche Marketingstrategen den Begriff ECM, um umfangreichere Funktionen, die über den engeren Bereich des Dokumentenmanagements hinausreichen, zu subsumieren. Als Beispiel hierfür seien die Einbindung von Collaboration-Funktionalitäten (Groupware) oder Reporting-Tools (Business Intelligence) genannt. Da diese Fähigkeiten aber genauso gut dem Dokumentenmanagement zugeschlagen werden können, werden in der vorliegenden Studie beide Ausdrücke gleichberechtigt ihre Verwendung finden. Zur weiteren Begriffserklärung siehe auch den folgenden Exkurs „Was ist ECM?“ von Dr. Kampffmeyer.
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Nachfrage nach ECM-Lösungen bleibt hoch Die gute konjunkturelle Lage der letzten Jahre hat in der DACH-Region zu einer deutlich gestiegenen Innovationsbereitschaft in den Unternehmen geführt. Der IT-Markt in der DACHRegion ist daher weiterhin auf Wachstumskurs, wenngleich aufgrund der unsicheren konjunkturellen Perspektive die Aussichten für die kommenden Jahre nur schwer abzuschätzen sind. Gerade Dokumentenmanagementlösungen wurden in 2013 und 2014 außerordentlich stark nachgefragt und erlebten einen regelrechten Boom. Insbesondere mittelständische Unternehmen gehen vermehrt dazu über,



digitale Akten oder die elektronische Rechnungseingangsverarbeitung einzuführen. Vor allem aber sehen sich viele Unternehmen mit einer gewaltigen Informationsflut konfrontiert, deren Handhabung moderner und leistungsfähiger Informationsmanagementmethoden bedarf, um unnötigen Pflegeaufwand zu reduzieren und die Datenqualität zu erhöhen. Die Investitionsbereitschaft für Dokumentenmanagementlösungen dürfte also auch in 2015 weiter zunehmen. Dies bestätigt auch der DMS Trend Report, bei dem knapp die Hälfte der Unternehmen angab, in die Neueinführung oder Erweiterung der DMSLandschaft investieren zu wollen. Eine Marktsättigung ist noch nicht abzusehen.



Einführung oder Erweiterung einer DMS/ECM-Lösung innerhalb der nächsten drei Jahre in Planung? (n=210) 47%



Dokumentenmanagement



44%



Revisionssichere Archivierung



41%



Workflow/BPM E-Mail-Archivierung



38%



Elektronische Akte



37%



Rechnungseingang



37% 31%



Posteingang



26%



Mobiler Zugriff



23%



Formularmanagement



13%



Dokumentenmanagement mit Sharepoint



11%



Records Management



10%



Collaboration/Groupware Output Management



8%



SAP Archivierung



8%



Web Content Management



5%



Web Content Archivierung



4%



Social Media / Social Business



4% 47%



Zufrieden und planen keine Einführung/Erweiterung 0%



20%



40%
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60%



Marktgeschehen – mittelständische Anbieter dominieren Der DMS-Markt ist national wie international gekennzeichnet durch Konzentrationsbewegungen. So tobte im Sommer 2014 eine Übernahmeschlacht zwischen Lexmark und Hyland um den schwedischen ECM-Spezialisten Readsoft. Lexmark hatte bereits ein Jahr zuvor in Gestalt seiner Tochter Perceptive Software den Berliner DMS-Anbieter Saperion aufgekauft. Neben einer Marktkonsolidierung zeichnet sich auch eine weitere Trendwende im DMSMarkt ab: So gehen eine ganze Reihe originärer Hardwarehersteller wie Lexmark, Kyocera, Canon oder Konica Minolta dazu über, ebenfalls auf dem lukrativen Softwaremarkt mitzumischen. Sie begnügen sich nicht mehr nur damit, die erforderliche Hardware wie Scanner bereitzustellen, sondern positionieren sich als ganzheitlicher Lösungsanbieter und bieten eigenständige Document Solutions an. Sharing- und Storage-Anbieter wie Box und Dropbox versuchen ebenfalls, etwas vom Kuchen abzubekommen und investierend derzeit viel Geld, um ihre Storage-Lösungen um ECMFunktionalitäten zu erweitern. Ob das Prinzip, zunächst für den Consumer ein günstiges bis kostenloses Angebot bereitzustellen, um auf dessen Basis eine Enterprise-Version zu vermarkten, aufgeht, bleibt zunächst noch abzuwarten. Trotz der Konzentrationsbewegungen sind auf dem DACH-Markt eindeutige Marktführerschaften kaum auszumachen. Es dominieren vielmehr eine ganze Reihe an mittelständischen Softwareanbietern, die innovative und zum Teil kostengünstige Produkte entwickeln und vertreiben. Durch die Ausrichtung auf die Bedürfnisse und Anforderungen der in der DACH-Region überaus zahlreichen kleineren und mittelständischen Unternehmen gelingt



es Ihnen, Marktanteile zu behaupten. Hinzu kommen oftmals Kooperationen mit den großen ERP-Herstellern, so dass neue Kundengruppen erschlossen werden können. Den DMS-Markt insgesamt beflügelt diese Entwicklung. Den stetig wachsenden Anforderungen der Kunden hinsichtlich der Bewältigung der riesigen Datenmengen und Informationen begegnen die Hersteller mit vielmals ausgeklügelten technologischen und funktionellen Neuerungen und Innovationen. Besonders die Potenziale, die Cloud Computing, mobile Endgeräte und Web 2.0-Technologien mit sich bringen, werden produktiv für neue Entwicklungen genutzt. Trends und Entwicklungen im Markt für Dokumentenmanagementsysteme Als wesentliche Trends im Bereich der Dokumentenmanagementsysteme sind vor allem Cloud Computing, die Weiterentwicklung des ECM-Gedankens zum Enterprise Information Management, die Integration von Web 2.0Technologien und CollaborationFunktionalitäten zu beobachten. Weitere Trends sind die gestiegene Nachfrage nach mobilen Lösungen, Workflow-Komponenten sowie die anspruchsvollen ComplianceAnforderungen durch die Gesetzgebung: Cloud ECM: Zwar sind klassische Client-ServerInstallationen nach wie vor im ECM-Bereich die Regel, jedoch wird das Angebot an CloudLösungen im ECM-Bereich in den kommenden Jahren stark wachsen. Wie oben gesehen investieren Cloud-Storage-Anbieter aus den USA derzeit massiv, um im ECM-Segment Fuß zu fassen. Die Akzeptanz für CloudAnwendungen ist hierzulande noch recht verhalten (vgl. DMS Trend Report 2014), dies wird sich aber vermutlich in dem Maße ändern, wie die Preise für solche Lösungen sinken werden. Einen Durchbruch wird Cloud ECM hierzulande jedoch erst dann erzielen,
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wenn die zu verwaltenden Daten aus den Vorsystemen wie ERP- und CRM-Systeme, OfficeAnwendungen und E-Mail-Programme ebenfalls in der Cloud bereitgestellt werden. Um in diesem Zukunftsmarkt jetzt schon mitzumischen, sind die etablierten Hersteller vermehrt dazu übergegangen, hybride Cloud Modelle zum Beispiel für die Archivierung in einem Rechenzentrum anzubieten. EIM Enterprise Information Management gilt als Erweiterung oder Weiterführung des Enterprise Content Management. Durch die Kopplung von Dokumentenmanagement mit dem Business Process Management, Groupware- und Business-IntelligenceAnwendungen sollen Informationen unabhängig vom Datentyp unternehmensweit schneller verfügbar gemacht werden. Ziel ist die ganzheitliche Verwaltung und Organisation von strukturierten und unstrukturierten Informationen im Unternehmen. Nach dem Konzept des Enterprise Information Management bilden ECM oder DM-Syteme die technologische Basis, die im Hintergrund abläuft. Die klassische Erschließung und Verwaltung von Informationen in einer eigenständigen Anwendung wird demnach obsolet. ECMSysteme stellen lediglich die Infrastruktur und den technologischen Kern der eigentlichen EIM-Anwendungen bereit. CloudTechnologien spielen bei dieser Entwicklung eine entscheidende Rolle. Social Media und Web 2.0-Technologien revolutionieren auch die ECM-Systeme. Die Softwarehersteller tragen den veränderten Nutzungsgewohnheiten ihrer User Rechnung und orientieren sich hinsichtlich Ergonomie und Look & Feel an Webanwendungen wie Facebook oder dem Design von Apple. Das Ziel ist die radikale Vereinfachung der Benutzeroberfläche. Moderne DM-Systeme müssen nicht mehr mit möglichst umfangreichen Funktionalitäten den Anwender „erschlagen“.



Die Kunst liegt darin, nur die für den Nutzer notwendigen Informationen und Funktionen darzustellen. Der Anwender erwartet heute zu Recht, eine Software intuitiv bedienen zu können ohne mehrtägige Schulungen. Collaboration- und Groupwarefunktionen werden immer stärker in ECM-Systeme integriert. Foren, Wikis und Blogs eignen sich insbesondere für die Zusammenarbeit unter den Kollegen auch über Standortgrenzen hinweg. Arbeitsgruppen und Projektteams sollen mittels solcher Social Workplaces untereinander besser vernetzt werden und so beispielsweise über geänderte oder neue Dokumente einfacher und direkter benachrichtigt werden. Mobile ECM-Anwendungen werden von Unternehmen verstärkt nachgefragt. Durch die Verbreitung mobiler Devices wie Tablets und Smartphones eröffnen sich vielfache Nutzungsmöglichkeiten. Außendienstmitarbeiter können beispielsweise mittels einer App auch unabhängig vom Büro auf Dokumente zugreifen, diese verwalten und neue Informationen erstellen. Der Informationsfluss im Unternehmen wird durch Mobile ECM stark beschleunigt. Durch die zusätzliche Bereitstellung von Offline-Clients kann auch ohne eine Internetverbindung mit den Programmen gearbeitet werden. Workflowunterstützung wird von Kundenseite verstärkt nachgefragt, um den administrativen Aufwand zu verringern. So werden bspw. in der Posteingangsbearbeitung Rechnungen, Lieferscheine und Faxe eines Kunden automatisiert in entsprechende Projektakten abgelegt und sind somit stets auf dem neuesten Stand. Rechnungen und Belege können automatisiert an entsprechende Mitarbeiter der Buchhaltung zur Freigabe und weiteren Bearbeitung weitergeleitet werden. Durch die konsequente Nutzung von Workflows können die Arbeitsprozesse deutlich beschleunigt und zugleich Fehlerquellen vermieden werden. 8



Die Compliance-Anforderungen wachsen. Mehr als 180 Gesetze und Bestimmungen sind in Deutschland zu berücksichtigen. Dazu gehören Richtlinien hinsichtlich Datenschutz, Rechnungslegung, Buchführung, Archivierung usw. Das reine Ablegen der Daten zum Beispiel als Backup reicht nicht, um den gesetzlichen Bestimmungen zu genügen. Die Daten müssen ordnungsgemäß vorgehalten, das heißt, voll-



ständig und unveränderbar wiederhergestellt werden können. Manipulationen und versehentliche Löschungen müssen nachweisbar vermieden werden. Viele DMS-Anbieter bieten revisionssichere Archivlösungen an, die diese Anforderungen erfüllen.



9



2. Konzeption und Vorgehensweise Bei der SoftTrend Studie 277 handelt es sich um eine neue Auflage einer regelmäßig aktualisierten Marktübersicht zum Thema Dokumentenmanagement und Enterprise Content Management. Die Studienreihe SoftTrend untersucht jeweils den Status quo sowie Trends und Entwicklungen auf dem deutschsprachigen Markt für Business Software. Bisherige Untersuchungen befassten sich neben dem DMS-Bereich mit den Themen Enterprise Resource Planning (ERP), Human Resources (HR), Customer Relationship Management (CRM) und Business Intelligence (BI). An der vorliegenden SoftTrend Studie 277 beteiligten sich 88 Anbieter aus Deutschland, Österreich und der Schweiz mit insgesamt 95 Lösungen. Für die Untersuchung und Beurteilung der Lösungen mussten die teilnehmenden Software-Anbieter einen detaillierten Online-Fragebogen mit einem Umfang von knapp 300 Fragen ausfüllen. Den Fragebogen und die dazugehörigen Angaben der DMSAnbieter finden Sie in Auszügen weiter hinten in der Übersicht: Produkt- und Leistungsprofile. Über unsere Website www.softselect.de/dms-software können Sie sich einen Überblick über den DMS-Markt verschaffen. Zudem besteht die Möglichkeit, online auf unsere Datenbank zuzugreifen und über die Expertensuche eine Vorauswahl infrage kommender DMS-Lösungen durchzuführen. Die methodische Vorgehensweise der vorliegenden Anbieterbefragung im Einzelnen: • • • • • • •



Definition des notwendigen Informationsbedarfs Konzeption des Kriterienkataloges Stichproben-Interviews mit Branchenvertretern Finalisierung des Fragebogens Sichtung von statistischem Datenmaterial und Fachbeiträgen Auswertung von Projektergebnissen der SoftSelect GmbH Gesamtbewertung und Schlussfolgerung



Die Untersuchung stellt eine detaillierte und ausführliche Übersicht des deutschsprachigen DMSSoftware-Marktes dar. Zu den analysierten Fachbereichen der ECM-Systeme zählten neben der eigentlichen Dokumentenverwaltung, Input Management, revisionssichere Archivierung, Groupware, Workflowsteuerung, Reporting und Output Management. Neben den Funktionalitäten standen zudem übergeordnete Aspekte wie Kundenfokus, Systemtechnik und die technologische Basis im Fokus der Untersuchung. Auf einen Vergleich der Lösungen zum Beispiel in Form eines Rankings wurde bewußt verzichtet. Durch die zahlreichen von uns begleiteten Softwareauswahlprojekte wissen wir, dass eine Aussage, nachdem dieses oder jenes System das Beste sei, nicht möglich ist. Jedes Unternehmen hat individuelle Anforderungen und Voraussetzungen, die in einem Auswahlprozess berücksichtigt werden müssen. Der Aufruf zur Teilnahme an der vorliegenden Studie erfolgte im August 2014 über eine öffentliche Ausschreibung (u. a. mittels SoftTrend Newsletter). Es wurden dabei national und international ausgerichtete Hersteller und Vertriebspartner von ECM-Software angesprochen, deren Lösungen in der DACH-Region angeboten werden. Softwareanbieter, die sich für eine zukünftige Teilnahme interessieren, nehmen bitte unter der Rufnummer +49(0)40 870875-0 oder per E-Mail ter [email protected] Kontakt auf.
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3. Exkurs: Was ist ECM Enterprise Content Management? Markterhebungen zeigen, dass Dokumentenmanagement immer noch der Begriff ist, mit dem in Deutschland die meisten Anwender Themen wie elektronische Archivierung, elektronische Akte, Posteingangssysteme, Kollaboration, Scannen und Workflow zusammenfassen würden. Die Entwicklung der letzten Jahre hat jedoch zahlreiche neue Funktionen und Anwendungsfelder hinzugefügt, die über das traditionelle Dokumentenmanagement des vergangenen Jahrzehnts weit hinausgehen. Man spricht heute von ECM Enterprise Content Management. Unter diesem Begriff, der bereits vor ca. 15 Jahren in den USA entstanden ist, sammeln sich alle Technologien rund um das Dokument, die Geschäftsprozesse und die Informationserschließung. Die Definition von ECM Entscheidend für die Neueinführung eines Begriffes oder einer Branchenbezeichnung ist, ob sich damit etwas Konkretes verbinden lässt, eine neue Qualität entsteht und ein mehr an Funktionalität und Nutzen für die Anwender vorhanden ist. ECM ist dabei mehr als nur Technologie und Funktionalität. Enterprise Content Management sind in erster Linie Verfahren und Methoden im Umgang mit Information. Dies wird in der Definition des internationalen Branchenverbandes AIIM international deutlich: „Enterprise-Content-Management umfasst die Technologien zur Erfassung, Verwaltung, Speicherung, Bewahrung und Bereitstellung von Content und Dokumenten zur Unterstützung organisatorischer Prozesse.“ ECM schließt dabei herkömmliche Techniken wie Input-Management, Dokumentenmanagement, Collaboration, Web-Content-Management, Workflow, Business Process Management, OutputManagement, Storage und elektronische Archivierung ein. ECM ist ein Teilgebiet des Informationsmanagements und beschäftigt sich vorrangig mit schwachstrukturierten oder unstrukturierten Informationen, die auch als Dokumente oder Content bezeichnet werden. Daten und Dokumente werden dabei zu einer ganzheitlichen Sicht auf alle zusammengehörigen Informationen zusammengeführt. Die Merkmale von ECM Enterprise Content Management Der Anspruch eines Enterprise Content Management Systems konzentriert sich auf drei wesentliche Konzepte: Enterprise Content Management als integrative Middleware ECM soll die Restriktionen bisheriger vertikaler Anwendungen und „Insel“-Architekturen überwinden. Der Anwender sieht im Prinzip nicht, dass er mit einer ECM-Lösung arbeitet. Für die neue Welt „webbasierter IT“, die sich quasi als dritte Plattform neben herkömmlichen Host- und Client-/ServerSystemen etabliert, bietet ECM die notwendige Infrastruktur. Für die Einführung und Nutzung von ECM spielt daher EAI Enterprise Application Integration eine besondere Rolle. ECM ist somit wesentlicher Bestandteil von SOA Service-orientierten Architekturen und erlaubt so auch die Nutzung über mobile App-Technologien.



11



Enterprise Content Management Komponenten als unabhängige Dienste ECM soll Informationen unabhängig von der Quelle und unabhängig von der benötigten Nutzung verwalten. Die Funktionalität wird hier als Dienst bereitgestellt, der von den verschiedensten Anwendungen genutzt werden kann. Der Vorteil eines Dienstekonzeptes ist, dass für jede Funktionalität jeweils nur ein allgemeiner Dienst zur Verfügung steht und redundante, aufwendig zu pflegende und teure Parallelität gleicher Funktionalität vermieden wird. Enterprise Content Management als einheitliches Repository ECM soll übergreifend alle Informationen des Unternehmens in einem einheitlich strukturierten Repository nutzbar machen. Aufwendige Redundanz und damit verbundene Probleme der Konsistenz von Informationen werden überwunden. Alle Anwendungen liefern ihren Content in einem einheitlichen Repository ab, das wiederum allen Anwendungen die benötigten Informationen bereitstellt. Enterprise Content Management funktioniert dann richtig, wenn der Anwender praktisch davon nichts merkt. ECM-Technologien sind Infrastrukturen, die als nachgeordnete Dienste Fachanwendungen unterstützen. Die fünf Komponenten von ECM Die wichtigsten ECM-Komponenten und -Technologien lassen sich in fünf Hauptkategorien einordnen, von der • • • • •



Erfassung (Capture), Verwaltung (Manage), Speicherung (Store), Ausgabe (Deliver) bis zur langfristigen Sicherung (Preserve).



Die bisherigen Anwendungsfelder • • • • •



DM Document Management (DMS, Dokumentenmanagement), Collaboration (die Zusammenarbeit unterstützende Software, Groupware), WCM Web Content Management (einschließlich Portale), RM Records Management (Archiv- und Ablageverwaltungssysteme) und Workflow / BPM Business Process Management (Vorgangsbearbeitung)



bilden die eigentlichen „Manage“-Komponenten, die Capture, Store, Deliver und Preserve verbinden und kombiniert oder alternativ eingesetzt werden können. Während Document Management, Web Content Management, Collaboration, Workflow und Business Process Management eher für den dynamischen Teil des Lebenszyklus von Information zuständig sind, ist die Aufgabe des Records Management die Verwaltung nicht mehr zu verändernder Information.
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MANAGE Collab DM



STORE



CAPTURE



WCM



DELIVER



WF/ BPM RM



PRESERVE Die 5 Komponenten von ECM Während BPM und Workflow als Rückgrat von ECM betrachtet werden, wurden später weitere Manage-Komponenten wie E-Mail-Management und Digital-Asset-Management sowie Schnittstellen, Content Integration und Enterprise-Application-Integration als Verbindungskomponenten ergänzt. Über allem schwebt die Nutzung der Information, sei durch eigenständige Clienten der ECM-System-Komponenten oder in Gestalt eines „Enabling“ vorhandener Anwendungen, die auf die Funktionalität der ECM-Dienste und die gespeicherten Informationen zugreifen. Besonders durch die Integration bestehender Technologien wird deutlich, dass ECM nicht als eine neue Produktkategorie auftritt, sondern sich als integrierende Kraft positioniert. ECM bildet eine Infrastruktur im Unternehmen, die allen Anwendungen zur Verfügung steht. Ausblick Dokumenten-orientierte Technologien wie ECM Enterprise Content Management sind die Ergänzung zur herkömmlichen Datenverarbeitung. Sie führen strukturierte, schwachstrukturierte und unstrukturierte Information zusammen. Jedes Unternehmen, jede Behörde, jede Organisation muss sich heute mit dem Thema auseinandersetzen. Auch wenn man nicht vorhat, selbst kurzfristig ein System einzuführen, muss man sich mit dem beschäftigen, was man quasi mitgeliefert bekommt – beim nächsten Update der Serverlizenzen, in der nächsten Office-Suite, beim nächsten Datenbank- oder ERP-Upgrade. In vielen Unternehmen mit heterogener IT-Landschaft ist bereits heute die Frage wichtiger, welche redundante Funktionalität vorhandener Produkte man nicht einsetzt, als die Frage, ob man sich ein neues Softwaresystem zusätzlich leistet. Die wichtigste Aufgabe ist, die Informationen im Haus unter Kontrolle zu halten. Aktuelle Fragen: wo lässt man die Abertausenden von E-Mails, was tue ich mit elektronisch signierten Handelsbriefen, wo lasse ich meine steuerrelevanten Daten, wie überführe ich Informationen aus dem unorganisierten 13



Filesystem, wie konsolidiere ich Informationen in einem gemeinsam nutzbaren Repository, wie bekomme ich einen Single-Log-in über alle meine Systeme hin, wie erstelle ich einen einheitlichen Posteingangskorb für alle eingehende Informationen, wie kontrolliere ich, dass keine Information verloren geht oder nicht bearbeitet wird, usw. usw. Angesichts der Informationsflut und neuer Informationskanäle über das Internet, mit mobilen Geräten und allgegenwärtiger Computertechnologie wird das Management der Informationen für das Unternehmen und im Unternehmen selbst immer wichtiger. ECM-Lösungen sind hier notwendige Basiskomponenten für viele Anwendungen. Jeder potenzielle Anwender wird natürlich seine individuellen Anforderungen prüfen. Entscheidungen zu vertagen, ist jedoch nicht sinnvoll. Es wird jedes Jahr etwas Neues, vermeintlich Besseres, Komfortableres geben. Mit dieser Einstellung wird man jedoch nie etwas installieren. Mit jeder Vertagung einer Entscheidung wächst der Berg unkontrollierter und ungenutzter Information – erkannte Probleme werden meistens größer. Bei einer vernünftigen langfristigen Migrationsplanung verliert auch der schnelle technologische Wechsel bei Produkten seinen Schrecken. Dokumenten-Technologien sind in ihren Grundfunktionen ausgereift. Die meisten Produkte sind verlässlich, stabil, sicher und zunehmend sogar preiswert. In manchen Branchen entscheidet der Einsatz von ECM inzwischen über die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen.



Dr. Ulrich Kampffmeyer ist Gründer und Geschäftsführer der PROJECT CONSULT Unternehmensberatung GmbH. Er berät Kunden aller Branchen im In- und Ausland bei Strategie, Konzeption, Einführung, Ausbau, Migration und Dokumentation von Informationsmanagement-Lösungen (wie Records Management, Enterprise Content Management, Information Lifecycle Management, Wissensmanagement, Dokumentenmanagement, Archivierung etc.)



Den vollständigen Artikel (22 Seiten) von Herrn Dr. Ulrich Kampffmeyer von PROJECT CONSULT können Sie unter folgendem Link: Was ist ECM Enterprise Content Management? herunterladen.
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4. Resümee der Ergebnisse Die Nachfrage nach modernen ECM-Lösungen zur Optimierung der Geschäftsabläufe ist ungebrochen. Durch das stetig wachsende Datenaufkommen in den Unternehmen werden intelligente Informationsmanagementmethoden für den Geschäftserfolg immer bedeutender. Dokumentenmanagementsysteme liefern den Unternehmen hierbei wertvolle Unterstützung. Leistungsstarke ECM-Software verfügt heute über zahlreiche Funktionen, um dokumentenbasierte Geschäftsabläufe effizienter und schlanker zu gestalten. Die anhaltend starke Nachfrage nach Dokumentenmanagement-Lösungen in den letzten Jahren hat den Anbietern satte Gewinne beschert. Kein Wunder also, dass auch einst reine Hardware-Hersteller wie Canon oder Kyocera sowie Anbieter von Storage-Diensten wie Dropbox im ECM-Markt verstärkt mitmischen und eigene Softwarelösungen anbieten. In den kommenden Jahren ist daher von einer weiteren Marktkonzentration mit Übernahmen auszugehen. Dennoch bleibt zumindest für den deutschsprachigen Markt festzuhalten, dass eindeutige Marktführerschaften fehlen. In der DACH-Region konkurrieren im Wesentlichen zahlreiche mittelständische Anbieter mit ihren Produkten. Neben umfangreichen ECM-Suiten, die alle Teilbereiche vom Inputmanagement über die eigentliche Dokumentenverwaltung bis hin zur Versand- und Portooptimierung (Outputmanagement) abdecken, gibt es auch zahlreiche Nischenanbieter, die sich auf die Entwicklung eines einzelnen Moduls spezialisiert haben. Das Best-of-Breed-Konzept ist im DMS-Sektor in besonderem Maße populär. Die DMS-Anbieter kooperieren zum einen untereinander, zum anderen gibt es zahlreiche Kooperationen mit namhaften ERP-Herstellern.



Cloud-Angebot nimmt weiter zu



Verbreitung von Inhouse-Lösungen, SaaS, ASP und BPO (n=95) Inhouse-Betrieb der Lösung möglich



96%



ASP (Application Service Providing)Betrieb



66%



SaaS wird angeboten



64%



Outsourcing (BPO) wird angeboten



58%



Fast jede DMS-Software wird weiterhin für den Inhouse-Betrieb angeboten. Doch Mietmodelle wie ASP und Software as a Service (SaaS) finden zunehmend stärkere Verbreitung. Ca. zwei Drittel der Lösungen sind mittlerweile für ASP und SaaS ausgelegt. Die Nachfrage nach ECM aus der Cloud ist hierzulande zwar noch recht verhalten, wie der DMS Trend Report 2014 gezeigt hat. Dennoch stellen sich die Anbieter verstärkt auf eine anziehende Nachfrage ein und bieten bereits in der ein oder anderen Form Cloud-Angebote an. Der Einstieg in Cloud ECM ist insbesondere dann überlegenswert, wenn die zu verwaltenden Daten aus den Vorsystemen (ERP, CRM, Office-Produkte) bereits im externen Rechenzentrum vorgehalten werden. Kundenfokus – branchenneutral für Mittelstand und Großunternehmen Fast alle in dieser Studie untersuchten Softwarelösungen sind branchenneutral einsetzbar. Daneben gibt es jedoch zahlreiche Anbieter, die ihre Lösungen an spezielle Kunden-
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kreise adressieren und mit intensivem Branchen-Know-how punkten können. Der Kundenfokus der meisten DMS-Anbieter liegt auf mittelständischen und großen Unternehmen. Da auch immer mehr kleinere mittelständische Unternehmen Dokumentenmanagementlösungen einführen, hat sich das Angebot der Hersteller im Segment unter 100 Mitarbeitern deutlich erweitert. Durch die Zunahme von Cloud-Lösungen bieten sich insbesondere für kleinere Unternehmen attraktive Möglichkeiten, verhältnismäßig günstig auf professionelle DM-Software zurückgreifen zu können. Einsatzgebiete von Dokumentenmanagementsystemen werden vielfältiger



Anwendungsgebiete (n=95) 100%



Dokumentenverwaltung



94%



Workflowmanagement Input Management



90%



Revisionssicheres Archiv



90%



E-Mail-Archivierung



85%



Zusammenarbeit/Collab oration



85%



Reporting/Business Intelligence



64%



Output Management



63%



ECM-Software deckt mittlerweile weitaus mehr Funktionen als die klassischen Bereiche Dokumentenverwaltung und Dokumentensuche ab. Dokumentenmanagementsysteme unterstützen Firmen bei der revisionssicheren



Archivierung, dem In- und Outputmanagement oder der Modellierung von Workflows. Daneben bieten viele Systeme zusätzliche Funktionalitäten wie Groupware/Collaboration-Funktionen zur standortübergreifenden Zusammenarbeit von Arbeitsgruppen oder grundlegende Reportingtools (Business Intelligence) an. Inputmanagement Enterprise Content Management beginnt bei der Datenerfassung. Durch das geschickte Zusammenspiel von Hard- und Softwarekomponenten wird hier der Grundstein für effizientere und schlankere Geschäftsprozesse gelegt. Beim Scannen von Dokumenten unterscheiden sich die untersuchten Lösungen hinsichtlich der Funktionalitäten nur in geringem Maße. Unterschiede zeigen sich beim Input Management insbesondere bei der Erschließung unstrukturierter Dokumente, bei der es beispielsweise auf Trainingsfunktionen ankommt. Auch im Funktionsumfang der Capture Texterkennung zeigen sich deutliche Unterschiede. Während Volltext OCR zum Standardrepertoire der Inputmanagementlösungen gehört ist beispielsweise ein Ergebnisabgleich mit einem Wörterbuch bei nur 57 Prozent der ECM-Produkte gewährleistet. Das Auslesen von Handschriften gelingt nur knapp der Hälfte der untersuchten Lösungen. Revisionssicheres Archiv Ein Großteil der in der vorliegenden Studie befragten Softwarehersteller gab an, eine revisionssichere Archivierung für Dokumente und Metadaten zu ermöglichen. Revisionssicher bedeutet dabei, aufbewahrungswürdige und aufbewahrungspflichtige Dokumente dauerhaft, vollständig und unabänderlich aufzubewahren. Um die Unabänderlichkeit sicherzustellen, werden digitale Signaturen verwendet.
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E-Mail-Archivierung



wichtige Fähigkeit zur Offline-Datenhaltung der Akten wird hingegen nur von ca. der Hälfte der Lösungen ermöglicht.



Durch das stark gestiegene Volumen geschäftlichen E-Mail-Verkehrs ist die client- und serverbasierte E-Mail-Archivierung eine der Kerndisziplinen moderner Dokumentenmanagementsysteme. Dabei spielt die Integration von Mail-Clients wie MS Outlook oder IBM Notes eine gewichtige Rolle. Bei der systembasierten Archivierung von E-Mails gibt es zum Teil deutliche Unterschiede zwischen den untersuchten Systemen. Eine kriterienbasierte Archivierung und die Möglichkeit der Volltextsuche werden von den meisten Lösungen angeboten. Die Vermeidung von doppelten Anhängen und E-Mails durch Single-InstanceStorage-Technologie wird nur von 59 Prozent der Produkte ermöglicht.



Groupwarekomponenten werden momentan stark nachgefragt. Mehr als die Hälfte der Teilnehmer dieser Studie bieten mittlerweile Zusammenarbeitsfunktionen an. Hierbei unterscheiden sich die Lösungen jedoch fundamental. Während manche Anbieter lediglich mit Basisfunktionen wie elektronischem Postkorb und Terminüberwachung aufwarten können, werden weitergehende Groupwarefunktionen wie Projektplanungswerkzeuge, Team-Kalender, Wikis und Blogs nur von der Minderheit angeboten.



Dokumentenverwaltung/ Dokumentensuche



Workflowmanagement



Eigentliches Kernelement des Enterprise Content Management ist die Dokumentenverwaltung. Die Standardfunktionalitäten sind Rechteverwaltung, Versionierungsfunktionen sowie Check-in/Check-out-Funktionen. Eine Datenablage aus dem DMS in die Cloud ist immerhin schon bei über der Hälfte der hier analysierten Lösungen möglich. Bei der Dokumentensuche sind es Volltextsuche, Metadatensuche, Bereichssuche sowie eine Anzeigefunktion für Dokumente, die standardmäßig in den DMS enthalten sind. Erweiterte Funktionalitäten wie eine Ähnlichkeitssuche (Meier/Maier) bieten nur zwei Drittel der DM-Produkte.



Workflowkomponenten ermöglichen die Modellierung und Automatisierung von Geschäftsabläufen, wie zum Beispiel dem Posteingang. Protokollfunktionen, Terminüberwachung und Editorfunktionen gehören zu den von den allermeisten Lösungen angebotenen Funktionalitäten. Weniger starke Verbreitung finden erweiterte Funktionen wie digitale Stempel und Abonnementfunktionen auf Ordner und Dokumente.



Aktenverwaltung Moderne Aktenverwaltung geht mittlerweile über die reine Ordnerverwaltung hinaus. Für Personalakten, Kundenakten etc. stehen zahlreiche hilfreiche Funktionen wie Rechteverwaltungen, Wiedervorlage oder Löschfristen zur Verfügung. Eine Integration zu MS Outlook ist in drei Viertel der vorliegenden DMProdukte möglich. Die für die mobile Nutzung



Groupware/Zusammenarbeit



Outputmanagement Outputmanagement gilt zwar als Bestandteil des Enterprise Content Management, zählt jedoch nicht zu dessen Kernbereichen. Nur ungefähr die Hälfte der hier untersuchten Lösungen bietet Funktionalitäten im Bereich des automatisierten Versandes und der Erschließung und Archivierung der Druckdaten an.
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Technologische Basis der Dokumentenmanagementsysteme Architektur, Entwicklungsumgebung, Betriebssysteme & Datenbanken



Architektur (n=94), (2012, n=56) 88%



Client-ServerTechnologie



89%



79%



webbasiert



Multi-TierArchitektur



SOA (Service orientierte Architektur)



71%



63% 68%



60% 61%



Webbasierte Technologien kommen mittlerweile in über drei Viertel der untersuchten Lösungen zum Einsatz und finden immer stärkere Verbreitung. Die klassische Client/Server-Technologie (88 Prozent) dominiert zwar noch immer, doch nimmt das Angebot an Hybridmodellen weiter zu. Gut zwei Drittel der hier untersuchten Produkte bieten eine Kombination aus Client-Server und webbasierter Technologie an. Rein webbasierte Lösungen sind mit 10 Prozent demgegenüber noch eine Ausnahme. Der Anteil an Lösungen, die auf Multi-Tier-Architekturen und Service orientierte Architekturen zurückgreifen, liegt bei 63



bzw. 60 Prozent. Als technologische Basis kommen immer öfter .NET-Technologien (62 Prozent) noch vor Java (57 Prozent) zum Einsatz. Auch bei den verwendeten Programmiersprachen erfreut sich Java großer Beliebtheit und liegt deutlich vor den C-Sprachen. ASP, Eclipse und Visual Basic folgen dahinter. In den Bereichen Server- und Clientbetriebssysteme ist Windows eindeutiger Marktführer. Fast alle DM-Lösungen sind mit den gängigen Windows-Produkten wie Windows Server 2012 oder Windows 8 sowie dessen Vorgängern kompatibel. Aber auch Linux-Server werden von der Mehrheit der untersuchten Dokumentenmanagementsysteme unterstützt. Der gestiegenen Bedeutung Apples tragen immerhin 41 Prozent der DMS-Anbieter Rechnung und unterstützen Apple OS. Der mobile Zugriff auf die DMS-Module durch Smartphones & Co. wird bereits von den meisten ECM-Anbietern ermöglicht. Android, Apple iOS werden am häufigsten unterstützt. Spezielle Apps und Entwicklungen für Windows Phone und Blackberry sind hingegen deutlich seltener. Für die Datenintegration spielen Datenbanken eine entscheidende Rolle. Auch auf diesem Markt dominiert Microsoft. Microsofts SQL Server lässt sich in 83 Prozent der DMLösungen integrieren. Die Möglichkeit zur Einbindung der Datenbank von Oracle wird von gut der Hälfte der Lösungen gewährleistet. MySQL, DB2 und PostGreSQL finden hingegen weniger starke Verbreitung
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Hinweis



Sie lesen die kostenfreie Management Summary der SoftTrend Studie 277 – DMS/ECM Software 2015. Die ausführliche Studie mit den detaillierten Ergebnissen und dem über 230 Seiten starken Produktverzeichnis, das sich insbesondere für die Auswahl eines ECM-Systems eignet, können Sie für 150 € zzgl. MwSt. und Bereitstellungspauschale unter http://www.softselect.de/studien-bestellung/71 bestellen.
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5. Tipps für die Softwareeinführung Was ist neben den Funktionsmerkmalen der Lösung im Einführungsprojekt zu beachten? In vielen mittelständischen Unternehmen genießen Softwareauswahl-Projekte noch immer eine zu geringe Priorität. Dieser Kritikpunkt richtet sich erfahrungsgemäß zunächst an die Geschäftsleitungsebene, da von dort die entscheidenden Impulse für die Art und Weise der Projektdurchführung ausgehen (sollten). Das hat zur Folge, dass in vielen Evaluationsprojekten notwendige Projektaufgaben nur sehr oberflächlich neben dem Tagesgeschäft erledigt werden (können). In der Projektarbeit stößt SoftSelect häufig auf Projektteams, die von höherer Stelle mit der Aufgabe betraut wurden, neben dem täglichen Operativgeschäft die Koordination, Steuerung, Durchführung, Kontrolle und Dokumentation der Auswahlprozesse durchzuführen. Manch ein Projektleiter bzw. – Verantwortlicher ist aufgrund der zusätzlichen Aufgaben mitunter schnell überfordert, worunter die gesamte Konzeption leidet und auch die mit der Einführung verbundene Zielerreichung infrage gestellt werden muss. Zwar ist die Auswahl einer passenden Softwarelösung eine große Herausforderung, letztlich aber stellt dies auch eine zukunftsbestimmende Aufgabe dar, die langfristig auch eine strategische Chance bedeutet. Das methodische und konzeptionelle Vorgehen ist daher von elementarer Bedeutung für den Projekterfolg. Die Tatsache, dass diesen Aspekten in den Projekten häufig nur unzureichend Beachtung geschenkt wird, lässt in der Regel auf ein nahezu fahrlässiges Vertrauen darauf schließen, dass die Funktionsmerkmale der jeweiligen Software bzw. der Anbieter selbst für das gewünschte Ergebnis sorgen werden. Darüber hinaus fehlen oft eindeutige Verantwortlichkeiten. Die Aufgabe wird meist delegiert und dem IT-Management zugeordnet. Dort herrscht in der Regel ein hoher Kompetenzgrad mit Blick auf die bestehenden Lösungen und interne IT-Infrastruktur, aber wenig Übersicht hinsichtlich dessen, was der IT-Markt derzeit zu bieten hat. An dieser Stelle werden oft Kenntnisse von den mit der Aufgabe betrauten Akteuren über Entwicklung des Marktes und der Lösungen, zukünftige Trends und die Positionierung bzw. Zukunftschancen der Hersteller verlangt, die sich externe Spezialisten meist nur in mühevoller Detailarbeit aneignen. Die Mitglieder der Projektgruppe sind verständlicherweise oft schlichtweg überfordert, so dass viele Aspekte bei der Systemauswahl mangels besseren Wissens vernachlässigt werden. Aufgaben, wie das Zusammentragen der wichtigsten Anforderungsmerkmale, die Dokumentation der Kernprozesse oder die Auswahl eines geeigneten Anbieterpools werden meist nur unzureichend erledigt. Und damit werden auch gleichzeitig entscheidende Weichen für den Projekterfolg (oder -misserfolg) gestellt. Der notwendige Zeitaufwand für eine strategische Vorgehensweise ist für Projektverantwortliche oftmals aufgrund operativer Notwendigkeiten im Geschäftsalltag nicht zu bewerkstelligen. Die Entlastung vom Tagesgeschäft wird sich vielmehr vom Einsatz einer geeigneten Software versprochen. Dies ist jedoch erst dann gewährleistet, wenn die Planungsphase erfolgreich abgeschlossen und notwendige Voraussetzungen für eine Systemeinbindung erfüllt sind.
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Im Folgenden sind die zehn häufigsten Fehler bei der Softwareauswahl in mittelständischen Unternehmen nochmals zusammenfassend aufgeführt: 1. Priorität: Gemessen an der Bedeutung für das Unternehmen werden derartige Projekte erfahrungsgemäß mit einer zu geringen Priorität durchgeführt. Die bei Projektstart betonte Wichtigkeit wird oft von den Akteuren im Tagesgeschäft stillschweigend durch individuelle Bereichsziele überlagert oder verdrängt. 2. Verantwortung: Die Verantwortung wird meist von der Geschäftsleitung an untergeordnete Bereiche wie der IT-Abteilung delegiert. Die Geschäftsführung muss letztlich vollkommen hinter dem Projekt stehen und dies auch durch eigene Präsenz und entsprechende Unterstützung der laufenden Prozesse belegen. 3. Motivation: Die Zusammensetzung des Projektteams sollte sehr sorgsam erfolgen. Alle betroffenen Kernbereiche des Unternehmens sollten darin mit positiv denkenden Teilnehmern vertreten sein. In vielen Projekten wird dagegen die Eigenverantwortung und der Entscheidungsspielraum einzelner Teilnehmer oft auf ein Minimum reduziert. 4. Kommunikation: Häufig existieren keine einheitlich geregelten Informationswege. Gesprächskreise oder Lenkungsausschüsse werden nicht eingerichtet oder von den Beteiligten nur unzureichend genutzt. Durch eine zielgerichtete und offene Kommunikationsstrategie (in beide Richtungen) wird sichergestellt, dass alle relevanten Mitarbeiter sich als ein entscheidender Teil der Lösung verstehen, ihr Wissen einbringen und die Prozesse direkt oder indirekt unterstützen und vorantreiben. 5. Zeit: Die Zeitfenster werden häufig zu knapp bemessen und wichtige Teilaufgaben dadurch meist nur unzureichend gelöst. Für die Überprüfung und Optimierung der Kernprozesse im Unternehmen bleibt meist zu wenig Zeit. Die Konzentration auf greifbare und abfragbare Funktionen tritt oft in den Vordergrund. Die Folge sind Fehleinschätzungen hinsichtlich der Möglichkeiten und Eignung der präferierten Lösungen. 6. Know-how: Den Projektteilnehmern mangelt es vielfach an Erfahrung bei der Durchführung von derartigen Vorhaben. Diesem Mangel wird nur unzureichend Rechnung getragen. Die Vorgehensweise wird dadurch oft unstrukturiert, Entscheidungen werden aus dem Bauch oder auf Basis zweifelhafter Kriterien getroffen. 7. Struktur: Vielfach basiert die Vorgehensweise bei der Projektdurchführung dem intuitiven Handeln. Es gibt in der Regel nur wenig Erfahrungswerte aus früheren Projekten und daher auch nur eine eingeschränkte Vorstellung von dem, was wirklich wichtig ist. Ein oft gehörter Satz in dem Zusammenhang ist: „Wir haben keine hohen Anforderungen, die neue Lösung soll alles können, was die alte konnte und möglichst alles haben, was wir zukünftig brauchen“. Hier offenbart sich meist schon eine große Differenz zwischen Anspruch und Wirklichkeit. Die Definition von klaren Zielsetzungen und Meilensteinen sowie die Verteilung und Abarbeitung von Aufgaben wird häufig nur durch situative Einflussfaktoren bestimmt. Es fehlt der rote Faden, an dem sich das Team ausrichten kann. 8. Planung: Als Basis für ein strukturiertes Vorgehen ist die exakte Planung der gesamten Projektetappen unumgänglich. Sie erleichtert die Erfolgsmessung und steigert die Akzeptanz bei den
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Mitarbeitern. Darüber hinaus wird dadurch auch gegenüber den Herstellern ein professioneller Umgang mit den projektrelevanten Aufgabenstellungen sichergestellt. Zusätzlich wird eine Verbesserung der Gesprächs- und Verhandlungsposition erreicht. 9. Kosten: Die Kalkulation der zu erwartenden Kosten im Zusammenhang mit der Einführung einer neuen ECM-Lösung ist in der Regel schwierig, da eine genaue Analyse der vom Hersteller zu erbringenden Leistungsumfänge (Lizenzen, Customizing, Schulung etc.) häufig nicht exakt möglich ist. Dazu kommt, dass manche Vertragspositionen sehr offen formuliert bleiben, da sie eine Berechnung bestimmter Umfänge nach Aufwand vorsehen. Workshops mit Herstellern werden aus Kostengründen oft vermieden. Damit wird ein Instrument zur Prüfung und Absicherung meist nicht genutzt. Aufgrund der mangelnden Erfahrung der Projektverantwortlichen werden oft die Vertragspunkte, die bei Nachverhandlungen größte Aussichten auf Nachlässe versprechen, kaum ausgemacht. Auf eine Einbindung von (externen) Spezialisten wird häufig verzichtet, obgleich die Kosten im Vergleich zur Gesamtinvestition meist gering sind. 10. Ergebnismessung: Soll-/Ist-Vergleiche sind in vielen Projekten kaum oder gar nicht möglich, da in der Regel die notwendige Ausgangsbasis dafür fehlt. Die definierten Ziel- und Zeitvorgaben sind meist nur grob formuliert und die interne Vorbereitung bestimmter Projektschritte ist oft sehr von den einzelnen Projektteilnehmern abhängig. Ein Qualitätsstandard für das Projekt existiert meist nicht. Die Systemeinführung ist schlussendlich nur das Ergebnis der Evaluations- und Planungsphase. Das richtige Verhältnis der Bemühungen zwischen Softwareevaluation und Softwareeinführung ist daher ein entscheidender Faktor. Im betrieblichen Alltag ist bei IT-Projektvorhaben vonseiten der Anwender und der Geschäftsleitung oftmals aber ein eher reaktives Verhalten als ein proaktives Vorgehen zu beobachten. Die Geschäftsführung steht dabei in der Verantwortung, die innerbetriebliche Kultur auf das Softwareprojekt vorzubereiten, geeignete Projektteams zu bilden sowie Anwender mit Visionen und Strategien als Leitlinien in die Softwareeinführung einzubinden. Die Akzeptanz der Anwender beschleunigt die vollständige System-Integration, wobei der Anwender als Teil des „Systems“ anzusehen ist, und unterbindet Reibungsverluste beim wichtigsten Glied der Kette, dem Nutzer. Die Kernfrage in den DMS-Evaluationsprojekten ist häufig nicht, ob spezielle Funktionen im Produkt vorhanden sind, sondern wie effizient ein System die Unternehmensprozesse unterstützen kann. Konkret lautet daher die Frage an den präferierten Hersteller: Wie flexibel kann ein vorhandener Geschäftsprozess im System umgesetzt, unterstützt oder angepasst werden. Und letztlich bestimmen (folgerichtig) häufig die Kosten den Weg. Darum sollte man sich hier – getreu dem Leitsatz „drum prüfe, wer sich (ewig) bindet“ – ein hohes Maß an Flexibilität in der Lösungsarchitektur erhalten.
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Folgende Punkte sollten von den IT-Entscheidern bei der Auswahl eines Softwareanbieters neben funktionalen Anforderungen der Lösung sorgfältig geprüft werden: •



Marktposition (Gefahr von Übernahme durch Wettbewerber)



•



wirtschaftliche Basis (Umfang und Verteilung des Eigenkapitals)



•



strategische Partnerschaften (Art und Zielsetzung)



•



mittel- und langfristige Produktstrategie (Vision)



•



Systementwicklung (Philosophie, Standort, Ressourcenstärke)



•



Zusammensetzung des Produktportfolios (Abdeckung latenter Anforderungen)



•



Technologie bzw. Basisarchitektur (Java, .NET, etc.)



•



Kosten für Implementierung, Schulung und Service (TCO-Betrachtung)



•



Support-Angebot (Konzept, Qualität, Umfang)



•



Branchenkompetenz (Erfahrung, Know-how)



Wir bitten Sie, dies bei der Beurteilung der Systeme zu beachten. Gern beantworten wir Ihnen aber auch alle weiteren Fragen zu diesem Thema persönlich. Zudem sind Sie herzlich eingeladen, das weitreichende Online-Angebot von SoftSelect, welches zahlreiche Werkzeuge zur Recherche einer passenden Lösung und Informationen rund um das Thema Business-IT bereithält, zu nutzen. Weitere Infos finden Sie unter:



www.softselect.de



Unsere Software-Suchmaschine:



www.softselect.de/business-softwareauswahl



Weitere SoftTrend Studien:



www.softselect.de/it-studien



Unser Wissenspool:



www.softselect.de/softwareauswahl-wissenspool



Ihr SoftSelect-Team
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6. Anwenderberichte/Case Studies Auf den folgenden Seiten informieren Sie führende ECM-Softwarehersteller über konkrete Anwendungsbeispiele aus dem Praxisalltag.
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Anbieter: DMS/ECM-Lösung: Internet:



amagno GmbH & Co KG amagno www.amagno.de



Kunde: Branche: Mitarbeiter:



Cargo Movers GmbH Transport ca. 30



Die Cargo Movers GmbH setzt auf amagno Die internationale Spedition Cargo Movers GmbH mit Hauptsitz am Frankfurter Flughafen (18 Mio. EUR Umsatz) entscheidet sich für das magnetische Dokumentenmanagement (DMS) und Enterprise Content Management (ECM) amagno des gleichnamigen Anbieters amagno GmbH & Co KG. Ausschlaggebend waren dabei der neuartige Produktansatz, der persönliche und schnelle Service sowie die fairen Betriebskosten durch das besondere Lizenzkonzept von amagno. Die Cargo Movers GmbH ist eine internationale Spedition mit Hauptsitz am Frankfurter Flughafen und wurde 1998 von Robert Mattern und Thomas Heiler gegründet. Beide Unternehmensgründer greifen auf über 30 Jahre Erfahrung in diesem Segment zurück. Vor der Firmengründung waren Sie als Luftfracht- bzw. Niederlassungsleiter für zwei bekannte Speditionsfirmen tätig. 2005 eröffnete die Cargo Movers GmbH eine Seefrachtniederlassung bei Bremen. Das Unternehmen erwirtschaftete 2012 einen Jahresumsatz von über 18 Mio. EUR und beschäftigt mittlerweile knapp 30 Mitarbeiter. Die Kernkompetenz der Cargo Movers GmbH liegt neben der weltweiten Luft- und Seefracht (inklusive AOG Service) in europaweiten LKW und temperaturgeführten Transporten (Lebensmittel und Pharmazeutika), zuzüglich spezieller Projektgeschäfte. Ziele des Auswahlverfahrens Das Ziel der Einführung eines Dokumentenmanagements (DMS) und Enterprise Content Management (ECM) ist die schnelle Auskunftsfähigkeit durch sofort verfügbare Dokumente, transparente und nachvollziehbare Geschäftsprozesse und eine rechtskonforme Dokumentenarchivierung. 2014 soll das papierlose Büro realisiert sein. Das Geschäftsführerteam um Herrn Mattern und Herrn Heiler evaluierte bis dato zahlreiche auf dem Markt verfügbare Softwarelösungen, ließ sich Produkte präsentieren und prüfte deren Einsatz in Testphasen. Entscheidung für amagno Die Cargo Movers GmbH entschied sich letztendlich für das magnetische Dokumentenmanagement amagno der gleichnamigen amagno GmbH & Co KG. Amagno konnte nicht nur durch die Erfüllung der Zielvorgaben eines DMS und ECM überzeugen, sondern vor allem durch den neuartigen Produktansatz, den persönlichen und schnellen Service sowie die fairen Betriebskosten durch das attraktive Lizenzierungsverfahren.
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Amagno konzentriert sich auf die Verwaltung von Dateien, Belegen und E-Mails. Dabei dient das innovative und moderne Ablagesystem in Form digitaler Magnete nicht nur als rechtskonformes Archivsystem, sondern bietet umfassende Möglichkeiten der aktiven Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb des Unternehmens. Das mandantenfähige amagno besitzt eine Versionsverwaltung mit Versionsvergleich, Archivfunktionen für das Langzeitarchiv, Bearbeitungsschutz gegen Mehrfachbearbeitung, Änderungshistorien, Volltextsuche- und Dateivorschau zu Hunderten Dateiformaten, Workflows mit digitalen und optischen Stempeln und vieles mehr. Amagno unterstützt einen client- und serverseitigen Scanimport mit Texterkennung (OCR), Massenbelegscanning mit Belegtrennung sowie einen integrierten Druckertreiber zur direkten Ablage von Drucken in amagno. E-Mails lassen sich über das standardisierte IMAP4 Protokoll manuell oder automatisch in amagno importieren. Die Cargo Movers GmbH baut derzeit seine Ablagestruktur und Geschäftsprozesse auf Basis der digitalen Magnete von amagno auf. Anregungen aus der Praxiserfahrung werden an das amagno Product Management weitergeleitet, welches daraus neue Ansätze und Ideen mit in die aktuelle und künftige Produktentwicklung einbringt. Zeitplan Bis Ende 2014 soll im Unternehmen die komplette Struktur für ein papierarmes Büro umgesetzt sein. In der nächsten Phase 2015 sollen die Partnerfirmen TimeLog24 GmbH, FreezeLog GmbH, Thermoexpress24 GmbH und HeiCon Trading GbR folgen.
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Anbieter: DMS/ECM-Lösung: Internet:



CENIT AG Cenit ECLISO www.cenit.com



Kunde: Branche: Mitarbeiter:



MTU Aero Engines AG Triebwerkehersteller ca. 8.700



READY FOR TAKE OFF – Effizienz und Transparenz im Vertragsmanagement MTU Aero Engines führt im Bereich Instandhaltung eine digitale Vorgangsakte zur Verwaltung der meist langjährigen Verträge und zur Optimierung der Prozesse in der Qualitätssicherung ein. Als Deutschlands führender Triebwerkshersteller entwickelt, fertigt, vertreibt und betreut MTU Aero Engines zivile und militärische Luftfahrtantriebe. Verantwortlich für die zugehörige Reparatur und Instandsetzung ist die MTU Maintenance Gruppe – einer der weltweit größten InstandhaltungsDienstleister für zivile Triebwerke. Hierzu werden zahlreiche Serviceverträge mit Kunden zu unterschiedlichen Triebwerkstypen abgeschlossen, archiviert und verfolgt. Herausforderung: Standardisierte und einfache Vertragsbearbeitung Die Fachbereiche des Vertragswesens der beiden deutschen Standorte der MTU Maintenance Gruppe – Hannover und Ludwigsfelde bei Berlin – arbeiteten bisher auf Basis von Papierakten – ausschließlich die finalen Vertragsversionen wurden elektronisch in einem Archivsystem, basierend auf IBM FileNet Image Services, abgelegt. Die Korrespondenz zu den Verträgen und weitere vertragsrelevante Informationen aus dem E-Mail-System wurden nicht mit den Verträgen archiviert. Zudem fehlten dem Fachbereich zahlreiche Funktionalitäten, die eine vorgangsbezogene Ablage sowie interne Workflows, beispielsweise für Freigaben, unterstützen. Die neue Lösung sollte diese Funktionalitäten bieten und dadurch die gesamte Abwicklung und Bearbeitung eines Vertrags transparent gestalten. Ziel war es weiterhin, die Effizienz innerhalb der Fachabteilung zu steigern: Es sollte nur ein zentrales Dokumentenmanagementsystem geben, mit dem die Mitarbeiter der Abteilung Contracts and Legal Matters einfacher und erfolgreicher arbeiten können. Die digitale Akte CENIT ECLISO CENIT ECLISO ist eine leicht zu bedienende Anwendung zur Informationsverwaltung und kombiniert die Funktionalitäten einer digitalen Akte sowie einer Vorgangsbearbeitung mit den Möglichkeiten eines Enterprise Content Management Systems. Damit ermöglicht CENIT ECLISO den Nutzern, digitalisierte Dokumente und Informationen komfortabel und ohne Medienbrüche zu bearbeiten, zu verwalten und zu archivieren. Der klare Nutzen für die Anwender: Dank eines effizienten Dokumentenmanagements gewinnen sie mehr Zeit, um sich ihren fachlichen Herausforderungen zu stellen. Die aktenbasierte Arbeitsweise reduziert die Komplexität des Dokumentenmanage-
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ments durch standardisierte und intuitive Prozesse. Als digitale Akte basiert CENIT ECLISO auf den bewährten IBM ECM-Systemen, IBM FileNet P8 und IBM Content Manager. Effizienteres Arbeiten, benutzerfreundliche Bedienung, optimale Informationsverwaltung – CENIT ECLISO bei der MTU Maintenance Ziel des Projekts war es, eine digitale Vorgangsakte im Unternehmen zu integrieren, die das Vertragsmanagement deutlich vereinfacht. „Uns war es wichtig, dass alle relevanten Informationen hinsichtlich eines Vorgangs in einer digitalen Akte zusammengeführt werden“, so Thorsten Drews von der MTU Maintenance Hannover GmbH, der das Projekt betreute. Das Verwalten der Verträge, inklusive der dazugehörigen E-Mails und Korrespondenzen, stellte die Hauptanforderung des Projekts dar. Durch die meist langjährigen Laufzeiten der Verträge mussten auch zugehörige Vertragsveränderungen und -erweiterungen transparent abgebildet werden. Die Optimierung der Qualitätssicherung im Bereich Vertragswesen durch eine integrierte Prozessunterstützung war ebenso eine wichtige Anforderung an das CENIT Team. Weitere Ziele, wie die Standardisierung der Aktenstruktur durch Vorlagen und spezielle Suchfunktionen sowie eine Verbesserung des Datenschutzes, waren von großer Bedeutung. Maßgeschneiderte Integration und individuelle Lösungen – Erfolgsfaktoren von CENIT ECLISO bei der MTU Maintenance Die digitale Akte von CENIT ECLISO ermöglicht eine enge Integration in das bestehende Office-System und eine auf die jeweiligen Anforderungen abgestimmte Benutzeroberfläche, um so die Arbeitsweise der jeweiligen Anwender optimal zu unterstützen. Zusätzlich verfügt CENIT ECLISO über umfassende Konfigurationsmöglichkeiten und die Option, kundenspezifische Ergänzungen vorzunehmen. Passend für die deutschen Standorte der MTU Maintenance Gruppe, konnten so die speziellen Zielsetzungen hinsichtlich der Akte mit der Anbindung einer individuellen Lösung zur Formatkonvertierung (Levigo Jadice-Server) umgesetzt werden. MTU Maintenance, das Unternehmen Die MTU Aero Engines ist Deutschlands führender Triebwerkshersteller und weltweit eine feste Größe. Sie entwickelt, fertigt, vertreibt und betreut zivile und militärische Antriebe für Flugzeuge und Hubschrauber sowie Industriegasturbinen. In der Instandhaltung ziviler Flugtriebwerke und Industriegasturbinen ist das Unternehmen weltweit einer der größten Anbieter. Alle Aktivitäten sind unter dem Dach der MTU Maintenance Gruppe gebündelt. Betreut werden in erster Linie Triebwerke, an denen die MTU als Risk- and Revenue-Partner beteiligt ist; die Hightech-Reparaturen der MTU sind weltweit einmalig, zum Großteil patentiert und unter dem Markennamen MTUPlus Repairs bekannt.
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Anbieter: DMS/ECM-Lösung: Internet:



DocuWare DocuWare www.docuware.com



Kunde: Branche: Mitarbeiter:



ZF Friedrichshafen AG Industrieelektronik 1.300



Millionen-Archiv mit SAP-Anschluss Kaum ein Marktsegment entwickelt sich so dynamisch wie die Industrieelektronik. Im Unternehmensbereich Industrial Technology der ZF Friedrichshafen AG bilden SAP und ein in das kaufmännische System integriertes elektronisches Archiv das Rückgrat der IT-Infrastruktur. Über sechs Millionen Dokumente befinden sich bereits in dem zentralen Dokumenten-Pool. Im Jahr 2008 wurde die Cherry Corporation, führender Zulieferer von Mechatroniklösungen für die Automobilindustrie und Entwickler von Input-Devices für Computer, von der ZF Friedrichshafen AG übernommen. Erweitert um den ZF-Unternehmensbereich Human Maschine Interface (HMI) bilden diese Geschäftseinheiten heute gemeinsam die Business Unit „Elektronische Systeme“ in der ZF Division Industrietechnik. Ihr Sitz ist Auerbach in der Oberpfalz. Sehr früh hatten die Verantwortlichen der Cherry Corporation erkannt, dass der schnelle Zugriff auf digitale Informationen die Wettbewerbsfähigkeit relevant erhöht. Bereits 1991 wurde mit der Siemens-Nixdorf-Lösung Arcis erstmals ein elektronisches Dokumentenmanagement-System implementiert. Als das DMS im Jahr 2004 abgekündigt wurde, befanden sich bereits deutlich mehr als eine Million kaufmännische und technische Dokumente im elektronischen Firmenarchiv. Die Anforderungen Ein Nachfolgesystem sollte nicht nur in der Lage sein, die Altdokumente mit geringem Aufwand zu migrieren, sondern zudem über eine flexibel ausbaufähige Software-Struktur verfügen. Des Weiteren wurde eine Lösung gesucht, die langfristig ein hohes Maß an Investitionssicherheit gewährleistet. „Die Anforderungen an die elektronische Dokumentenverwaltung haben sich im Laufe der Jahre drastisch erhöht. Funktionalitäten zur Prozessverwaltung und -optimierung, beispielsweise die Generierung von Workflows, sind heute unverzichtbar", nennt Dieter Gebhardt, Leiter Informatik der Business Unit „Elektronische Systeme“ bei ZF, wichtige Auswahlkriterien. Weiterhin war eine zertifizierte SAP-Schnittstelle gewünscht. „Im Bestreben, Wildwuchs bei den Applikationen zu verhindern, verfolgen wir seit Jahren konsequent die Strategie, alle unsere Geschäftsprozesse in der installierten SAP-Umgebung zu standardisieren“, so Gebhardt.
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Die Lösung Im Rahmen einer Ausschreibung konnte sich DocuWare gegen eine Reihe namhafter Mitbewerber durchsetzen. Das DMS erfüllte die Auswahlkriterien und überzeugte durch seinen modularen Aufbau sowie die vergleichsweise günstigen Anschaffungs- und Betriebskosten. Innerhalb weniger Tage erfolgte die Basisimplementierung inklusive der Integration in das SAPSystem durch den DMS-Spezialisten. Die Übernahme der bestehenden Altdokumente aus dem ArcisArchiv wurde aufgrund der großen Menge an einen externen Dienstleister delegiert. In wenigen Abteilungen werden in EinDieter Gebhardt, Leiter Informatik zelfällen auch heute noch Papierakten angelegt, jedoch in regelmäßigen Abständen ebenfalls extern digitalisiert. „Und zwar halten einige Mitarbeiter an ihrem Arbeitsplatz bis zum Projektabschluss ein Handarchiv vor. Ein zentrales Aktenarchiv für Papierdokumente gibt es bereits seit Jahren nicht mehr", erläutert Dieter Gebhardt. Die Vorteile Durch die Integration des Dokumenten-Pools in SAP können Dokumente jederzeit und auf Knopfdruck aus der ERP-Lösung recherchiert werden, ohne dass der Anwender seine gewohnte Benutzeroberfläche verlassen muss. Geschäftsprozesse können dadurch durchgängig bearbeitet und somit wesentlich beschleunigt werden. Zu kürzeren Durchlaufzeiten und mehr Transparenz trägt auch die Einrichtung von Dokumenten-Workflows, beispielsweise bei der Eingangsrechnungsbearbeitung, bei. „Benötigte die analoge Bearbeitung, sprich der Versand per Hauspost, früher durchschnittlich drei bis fünf Tage, beträgt die Durchlaufzeiten heute – die prompte Reaktion der Sachbearbeiter vorausgesetzt – oft nur einen Tag", kalkuliert Dieter Gebhardt. Als positiver Nebeneffekt steigt darüber hinaus die Auskunftsfähigkeit gegenüber den Rechnungsstellern. Der aktuelle Bearbeitungsstatus kann zu jedem Zeitpunkt festgestellt und abgerufen werden. Ebenso werden Zahlungsfristen, zum Beispiel für Skonto, eingehalten und somit Geld gespart. Weitere Geschäftsprozesse werden sukzessive in das DMS-Projekt integriert, beispielsweise eine Workflow-gesteuerte Lösung für das Vertragsmanagement und ein Genehmigungsprozess für Dienstleistungen und Investitionen. Nach achtjähriger DocuWare-Nutzung zog Dieter Gebhardt ein durchweg positives Resümee. „Wesentliche Erfolgsfaktoren für derartige Projekte sind die rückhaltlose Unterstützung durch das Management und die Akzeptanz der betroffenen Mitarbeiter. Innerhalb unseres Konzerns sind wir hinsichtlich elektronischer Archivierung ein Vorreiter. Ich bin sicher, dass zu einem gegebenen Zeitpunkt andere Konzernbereiche ebenfalls DMS-Projekte starten und von unserem Wissen und unserer Erfahrung profitieren werden."
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Anbieter: DMS-Lösung: Internet:



ELO Digital Office GmbH ELOenterprise www.elo.com



Kunde: Branche: Mitarbeiter:



RAG Deutsche Steinkohle AG Steinkohlebergbau 20.000



Mit ECM aus den Vollen schöpfen Die RAG Deutsche Steinkohle AG stellt mit ELOenterprise sukzessive auf elektronisches Arbeiten um und sorgt für die Bewahrung von Wissen für die Zukunft. ELOenterprise kommuniziert nahtlos mit SAP und schafft dadurch den automatischen Informationsaustausch. Berechtigte Mitarbeiter greifen blitzschnell auf Informationen zu, die Abläufe sind heute bereits schneller und transparenter. Zudem liegen die Unternehmensdaten der RAG jetzt revisionssicher und zentral im ELO-Archiv vor. Im Jahr 2004 beschloss der RAG-Konzern mit seinen 24.000 Mitarbeitern und fünf Bergwerken in NRW und dem Saarland, seine Unternehmensprozesse tiefgreifend zu verändern. In Zukunft wollte man sukzessive alle Unternehmensbereiche auf elektronisches Arbeiten umstellen. Hierzu ist das Enterprise-ContentManagement (ECM) ELOenterprise eingeführt worden. Mit der Optimierung der kompletten IT-Prozesse bei der RAG wurde der ELO Business-Partner Atos IT-Dienstleistung und Beratung GmbH beauftragt. Die Entscheidung zur Umstrukturierung und ELO-Einführung sollte vor allem Zukunftssicherheit bringen, wie Rolf Schäfer, Projektleiter RAG, bestätigt: „Wir wollen vor allem alte Papierarchive und Akten auflösen und die Informationen im elektronischen Archiv vorhalten. Die traditionelle Dokumentenverwaltung ist mittlerweile überholt, die Zukunft ist digital.“



Neue Wege für schnelle und sichere Prozesse Viele Prozesse wurden in der Vergangenheit bei der RAG gar nicht oder nur unzureichend digital unterstützt. Aufgrund der Prozesskomplexität und der Unmengen an Informationen ist ATOS Schritt für Schritt bei der Optimierung vorgegangen: einige Projekte wurden zeitgleich gesteuert andere wurden nacheinander aufgebaut. Das ECM-Projekt startete in der Steuer- und Rechtsabteilung. Dort werden heute alle Vertrags- und Steuerdokumente revisionssicher in ELO archiviert. Kurz darauf folgte die Einbindung des Arbeitsmedizinischen Bereichs: Hier werden alle medizinischen Untersuchungen der Mitarbeiter in einem Ärzte-System verwaltet. Vor der Einführung wurden die Patientenakten in Papierordnern vorgehalten, jetzt liegen die sensiblen Daten sicher, und ausschließlich für berechtigte Mitarbeiter, schnell wieder auffindbar im ELO-Archiv.
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Wissensbewahrung für die Zukunft Bereits im Vorfeld sind die RAG-Strukturen elektronisch im ELO-Archiv abgebildet worden, um die Altakten einzuscannen und in ELO zu archivieren. Die Verschlagwortung erfolgte hier teils automatisch und teils manuell. Fast jeder Unternehmensbereich hat mittlerweile sein eigenes elektronisches Archiv, in dem die Unternehmensdaten zentral und sicher liegen. Neben Patientenakten und Personalakten werden auch Presseinformationen, sämtliche Fachzeitschriften, Verträge, Vorstandsunterlagen, Betriebsratsinformationen oder die Behördenkommunikation in ELO verwaltet. E-Mails legen die Mitarbeiter manuell und projektbezogen direkt aus Outlook in ELO ab. SAP und ELO nahtlos verzahnt Software, Softwarelizenzen, Geräte oder Hardware: alles, was in der IT-Beschaffung anfällt, wurde in der Vergangenheit bei der RAG über Papier geordert, verwaltet und in SAP gebucht. Der komplette Vorgang, bevor die Bestellanforderung (BANF) in SAP ausgelöst wurde, barg eine Menge an Optimierungspotenzial. Deswegen beschlossen die Projektleiter, ELO mit SAP zu verzahnen und das Papier aus der ITBeschaffung zu verbannen. Heute brauchen die Mitarbeiter für die IT-Bedarfsbestellung lediglich ein Outlook-Formular. Das Formular wird direkt aus Outlook an ELO übergeben. ELO liest daraufhin automatisch die Felder des Formulars aus und befüllt die Dokumenten-Verschlagwortung. Über die Verschlagwortung wird das Dokument an der richtigen Stelle im ELO-Archiv abgelegt. Gleichzeitig übergibt ELO die Daten an SAP. In SAP wird eine BANF anhand der ausgelesenen Daten generiert und weiter verarbeitet zu einer Bestellung. Das SAPSystem erstellt hierzu eine BANF- und Bestell-Nummer, die dann im Gegenzug wieder an ELO kommuniziert wird. Eine „kleine“ Schnittstelle, die Großes leistet, wie auch Rolf Schäfer erzählt: „Die Kommunikation zwischen SAP und ELO läuft in beide Richtungen nahtlos. Wir brauchen hier überhaupt kein Papier mehr. Der Anwender nutzt für die Bestellung nur noch das Outlook-Formular, der Rest wird automatisch weiterverarbeitet. Der Bestellprozess wird in SAP verwaltet, alle dazugehörigen Dokumente liegen sicher im ELO-Archiv. Die Bestellanforderung läuft jetzt schneller und nachvollziehbar.“ Workflows sicher im Einsatz Auch der elektronische Workflow kommt bei der RAG zum Einsatz. So wird der komplette Posteingang der Bergwerke eingescannt und per ELO-Workflow an die jeweiligen Bereiche verteilt. Die Freigabe der Maschineneinsatzpläne innerhalb der Bergwerke wird ebenfalls von Workflows gesteuert: Der Entwurf eines Maschineneinsatzplans muss zur Freigabe durch viele Fachbereiche, die in der Regel auch noch Änderungswünsche haben. Der Entwurf geht also immer wieder zurück an den Entwurfs-Aussteller. ELO steuert den kompletten Prozess elektronisch und archiviert den finalen Plan abschließend sicher im Archiv.
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Anbieter: DMS/ECM-Lösung: Internet:



OPTIMAL SYSTEMS GmbH enaio® www.optimal-systems.com



Kunde: Branche: Mitarbeiter:



Zeppelin Baumaschinen GmbH Baufahrzeuge ca. 7.700



Effizientes Informationsmanagement ersetzt vier Kilometer Papierakten.



Zeppelin Baumaschinen GmbH setzt ECM unternehmensweit ein: Von ERPIntegration bis App-Schnittstelle. Die Zeppelin Baumaschinen GmbH ist die größte Gesellschaft des Zeppelin Konzerns. Die über 7.700 Mitarbeiter des Konzerns schaffen maßgeschneiderte Lösungen in den Bereichen Baumaschinen, Vermietung, Antrieb und Energie sowie Anlagenbau. Im Zuge des Neubaus der Konzernzentrale in 2006 stand die Zeppelin Baumaschinen GmbH vor der Herausforderung, für vier Kilometer Aktenmaterial ein neues Archiv zu schaffen. Die vorhandenen Akten waren 40 Jahre lang in Kellerräumen untergebracht und sollten im kostengünstig und in zeitgemäßer Form in die neue Zentrale überführt werden. Im Rahmen des Umzugs sollten die bisherigen großen Papieraktenarchive aus den Bereichen Personal, Kreditoren- und Debitorenbuchhaltung aufgelöst werden. Dafür wurde ein passendes ECM-System gesucht. „Allein die eingesparten Kosten für den nicht benötigten Platz und die entsprechenden Aktenschränke ließen das Projekt vom Anfang an wirtschaftlich sinnvoll erscheinen“, erklärt Stefan Nehls, Software Engineer bei der Zeppelin Baumaschinen GmbH und maßgeblich für die Umsetzung des Projektes verantwortlich. Die passende Lösung war schnell im Enterprise Content Management-System von OPTIMAL SYSTEMS gefunden, das über die Digitalisierung der Akten hinaus vielfältige weitere Vorteile bot. Als initiales Projekt wurde zunächst die elektronische Personalakte im Unternehmen eingeführt. Dabei wurden rund 5.000 Altakten mit insgesamt ca. 100.000 Dokumenten digitalisiert. Dank der Unterstützung durch OPTIMAL SYSTEMS und des externen Scandienstleisters BVS (Dachau bei München) konnte die Lösung innerhalb weniger Wochen zum produktiven Einsatz gebracht werden – von der Konzeption über die hard- und softwareseitige Installation bis zum Scannen der Dokumente.
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Im nächsten Projektschritt wurde die Kreditorenbuchhaltung auf die Nutzung elektronischer Dokumente umgestellt. „Wir setzen dabei auf das späte Scannen der Belege im Zusammenspiel mit SAP“, so Nehls. Mittlerweile werden alleine in diesem Archivbereich über 1.200.000 Dokumente verwaltet. Im Zuge des Ausbaus des Archivsystems werden zudem seit 2009 auch Rechnungen, Mahnungen und Lieferscheine aus dem ERP-System Lawson M3 elektronisch archiviert. Dieser Archivbereich enthält zum Stichtag 31.03.2014 ca. 6.500.000 Dokumente. Ein weiterer wichtiger Schritt war die Einführung der elektronischen Maschinenakte in 2012. In dieser Akte werden Fotos und Dokumente archiviert, die im Rahmen des Verkaufs, der Reparatur oder der Wartung einer von der Zeppelin Baumaschinen GmbH verkauften und betreuten Cat Baumaschine anfallen. Über die Funktion als Archiv hinaus ist das ECMSystem im Laufe der Zeit immer weiter in bestehende Fremdsysteme integriert worden – u. a. SAP, BI, Lawson M3, Microsoft Dynamics NAV sowie verschiedene Fachanwendungen. Neben den von OPTIMAL SYSTEMS bereitgestellten StandardKonnektoren setzt die Zeppelin Baumaschinen GmbH dabei auch auf die Java-Server-API, die selbst bei komplizierten Randbedingungen eine perfekte Integration des Dokumentenmanagement-Systems in die bestehende Softwarelandschaft ermöglicht. Besonders beeindruckt habe das Team bei allen Projekten und Erweiterungen die optimale und schnelle Unterstützung durch die Mitarbeiter und Projektleiter von OPTIMAL SYSTEMS. Stefan Nehls: „Im Laufe der Zeit entstand eine besonders tragfähige Partnerschaft, die nicht nur auf die hohe Qualifikation, sondern auch und besonders auf dem persönlichen Engagement jedes Einzelnen bei OPTIMAL SYSTEMS aufbaut.“



Vorteile im Überblick: • •



• •



•



• •



Platzeinsparung durch Digitalisierung von Papierakten Schnellere und sichere Rechercheergebnisse durch zentrale Dokumentenarchivierung Flexible Collaboration durch einfachen Informationsaustausch Transparente Abbildung und Nachvollziehbarkeit von Entscheidungsprozessen Sicherstellung einer unternehmensweiten, revisionssicheren Archivierung Verbesserung der Servicequalität/Kundenbetreuung Beschleunigte Serviceleistungen durch mobile Lösungen
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Bessere Serviceleistungen durch mobile Lösungen Auch die Realisierung von mobilen Lösungen für die Servicemitarbeiter des Unternehmens profitiert von dieser soliden Partnerschaft. Die Zeppelin Baumaschinen GmbH entwickelte eine eigene Android-App, über die Außendienstmitarbeiter u. a. die nächsten Wartungs-/Reparatureinsätze via Smartphone gemeldet werden. Hierbei kommt der OS_appconnector von OPTIMAL SYSTEMS zum Einsatz. „Täglich werden aktuell ca. 200 Dokumente über die App-Schnittstelle im ECM-System abgelegt“, erklärt Nehls. „Und dabei beweist sie durchgängig Leistung und Stabilität.“ Der OS_appconnector soll zudem in naher Zukunft auch dazu genutzt werden, um Kunden via Kundenportal Zugriff auf Rechnungen und Montageberichte zu gewähren. Darüber hinaus unterstützt der OS_appconnector die Rechnungseingangs- und Freigabeworkflows von OPTIMAL SYSTEMS, die bei der Schwestergesellschaft Zeppelin Power Systems GmbH & Co. KG zum Einsatz kommen. Nach der Vorkontierung und Vorprüfung durch die Buchhaltung wird via OS_appconnector ein Rechnungsfreigabeworkflow gestartet – direkt aus MS Dynamics NAV heraus. Jeder einzelne Workflowschritt wird zeitnah sowohl im ERP-System als auch beim entsprechenden Dokument im ECM-System protokolliert. So lässt sich der Fortgang des Freigabeprozesses sowohl aus dem ERP als auch aus dem Archivsystem heraus leicht nachverfolgen. Aktuell arbeitet die Zeppelin Baumaschinen GmbH daran, dass Scannen in das ECM-System weiter zu vereinfachen und zu optimieren. Mittels Multifunktionsgeräten, Barcodes, spezieller Middleware von NSI-Autostore und dem OS_appconnector sollen Dokumente schon am Multifunktionsgerät mit allen notwendigen Metadaten versehen und dann automatisch im ECM-System von OPTIMAL SYSTEMS abgelegt werden. Zum Einsatz kommen soll die Lösung speziell bei Dokumenttypen, die mangels der nötigen Stückzahlen oder aufgrund der dezentralen Entstehung der Dokumente nicht durch einen externen Dienstleister gescannt werden können.
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Anbieter: DMS/ECM-Lösung: Internet:



Perceptive Software | from Lexmark Saperion ECM Suite www.perceptivesoftware.de



Kunde: Branche: Mitarbeiter:



CSL Behring Pharma über 11.000



Die Herausforderung Global zugreifbares revisionssicheres Archiv, das den Vorschriften im Pharmabereich genügt; Integration in die vorhandene heterogene IT-Landschaft; Erstellung eines für alle Abteilungen gültigen Aktenplans. Das Resultat Deutliche Zeitersparnis durch Ablösung des Papierarchivs; revisionssichere digitale Archivierung; geregelte Zugriffsmöglichkeiten auch von außerhalb der Zentrale; sofortige Verfügbarkeit aller Dokumente; gleichzeitiger Zugriff mehrerer berechtigter Personen; nahtlose Integration in und Datenübernahme aus anderen Systemen. Elektronisches Archiv in Pharmaunternehmen Pharmaunternehmen arbeiten innerhalb enger Vorgaben zur Zulassung und zum Vertrieb ihrer Produkte. Diese Anforderungen sind deutlich höher als in vielen anderen Industriezweigen. Sollen neue Produkte entwickelt, zugelassen, produziert und weltweit vertrieben und eingesetzt werden, müssen unterschiedlichste nationale und internationale Vorschriften und Spezifika berücksichtigt werden. Dokumenten-Management-Systeme (DMS) und Enterprise Content Management-Systeme (ECM) wie die Saperion ECM-Lösungen schaffen eine wichtige Grundlage, um diese branchentypischen Anforderungen sicher, zuverlässig und effektiv zu erfüllen. Alle Dokumente für die einzelnen Verfahrensschritte sind in Akten revisionssicher gespeichert. Diese Aktenstrukturen sind unternehmensspezifisch frei zu gestalten und entsprechen beispielsweise den Abteilungen in den Standorten. Die Lösungen sind spezifisch auf Branchen abgestimmt, die so wie Pharmaunternehmen die Bestimmungen der amerikanischen Food and Drug Administration (FDA) erfüllen müssen. Die Vorschrift 21 CFR Part 11 legt hier die Voraussetzungen fest, unter denen elektronische Dokumente und Unterschriften im Rahmen der Zulassung und Überwachung als Ersatz für Dokumente in Papierform akzeptiert werden. Darüber hinaus sind die Vorgaben nach GAMP 5 („Good Automated Manufacturing Practice Supplier Guide for Validation of Automated Systems in Pharmaceutical Manufacture“) zu beachten. Dieser Leitfaden hat sich zum Standardregelwerk für die Validierung computergestützter Systeme in der pharmazeutischen Industrie entwickelt.
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Digitale Archive seit 1998 Bei CSL Behring in Marburg begann die digitale Archivierung 1998 mit Insellösungen in einzelnen Abteilungen. Der steigende Aufwand bei der Betreuung dieser Einzellösungen führte 2003 zusammen mit den wachsenden Anforderungen aus verschiedenen Businessabteilungen zur Umstellung auf eine zentrale, serverbasierte Lösung. Dabei wurden die einzelnen Archive zusammengeführt, zum Teil wurden auch in der Vergangenheit in Papierform abgelegte Akten neu digital archiviert. Zuvor wurden alle Originalbelege in spezifisch für die Archivierung vorgesehenen DokumentenLagern aufbewahrt. Für jede Behördenanfrage mussten dort die Originalunterlagen gefunden und entnommen werden. Mit dem zentralen Archiv entfällt dieser große Aufwand. Zunehmend akzeptieren Behörden digitale Dokumente als Originale. Zum Teil erhalten Inspektoren einen eigenen Zugang zum Archiv für Prüfungen. Gefordert war ein global zugreifbares revisionssicheres Archiv, das den FDA-Vorschriften und dem GAMP 5-Leitfaden im Pharmabereich genügt und eine einfache Integration in die vorhandene heterogene IT-Landschaft ermöglicht. Langzeitarchiv mit Record Retention Die gesamte Umstellung wie auch alle nachfolgenden Prozesse wurden gemäß den FDAAnforderungen dokumentiert und validiert. Um den Aufwand für eine erneute Zertifizierung zu umgehen, nutzt das Unternehmen weiterhin die bereits eingesetzte DMS-Lösung. Das digitale Archiv ergänzt diese jetzt so, dass alle Dokumente und damit alle Änderungen abgelegt werden. Seit 2008 wird das Archiv als Langzeitarchiv genutzt. Die Archivierungsdauer („Record Retention“) wird dabei für jede Dokumentenart entsprechend den Vorschriften festgelegt. Positive Erfahrungen Die Entscheidung für die Saperion ECM-Archivlösung fiel aufgrund der positiven Erfahrungen mit den Saperion ECM-Insellösungen. Darüber hinaus erfüllt das Saperion ECM-System alle Anforderungen: Es ist ein rechts- und revisionssicheres digitales Archivsystem für die Pharmaindustrie, das eine lückenlose Historie und Versionierung aller Dokumente für alle Behördenaudits ermöglicht. Die automatische Überwachung der Aufbewahrungsfristen für digitale und materielle Dokumente ist ebenso möglich, wie die sichere Löschung von Dokumenten garantiert ist. Länderspezifische Vorschriften wie FDA sind berücksichtigt, die Validierung erfolgt nach GAMP 5 wobei alle Prozesse exakt abgebildet sind und eine vollständige digitale Archivierung aller Dokumente im validierten Bereich, insbesondere in der Produktion, sichergestellt ist. Über diese Funktionen hinaus ermöglicht die Saperion ECM Suite die Automatisierung standardisierter Abläufe im Unternehmen wie etwa die Verteilung von Dokumenten zu Abteilungen und Sachbearbeitern. Auch eine automatische Eskalation und Meldung, falls Fristen ablaufen, ist möglich. Wichtig ist CSL Behring die Integration des eigenen DMS-Systems mit dem digitalen Saperion ECM-Archiv, die automatisch im Hintergrund erfolgt.
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Umfangreicher Aktenplan Die größte Herausforderung bestand nicht in der Installation und im Umgang mit dem neuen, unternehmensweiten Archiv. Sie ergab sich aus den unterschiedlichen Anforderungen der einzelnen Abteilungen, die in sehr unterschiedlichen Vorgaben zur Art und Dauer der Archivierung der einzelnen Dokumente mündeten. Je nach Dokumententyp waren unterschiedliche Aufbewahrungszeiten im digitalen Archiv und zum Teil in der redundanten Papierablage gefordert. Der Aktenplan wurde schrittweise mit Einbezug weiterer Abteilungen entwickelt. Hilfreich war die Zusammenarbeit mit der Marburger Archivschule, einer staatlichen Einrichtung, die seit über 50 Jahren alle deutschen Archivare ausbildet. Ebenso wie die gesamte Einführung des digitalen Archivs musste auch jeder Entwicklungsschritt vollständig dokumentiert sowie von der Rechtsabteilung und der Qualitätssicherung geprüft werden. Mitte 2013 umfasst der Aktenplan knapp 500 Dokumententypen bei nach wie vor steigender Anzahl. Eine zweite Herausforderung ergab sich aus der Anforderung aus der Produktion und der Qualitätssicherung, schon bei der Anzeige eines Dokuments aus dem Archiv auf dem Bildschirm zu sehen, ob es sich um das Original oder eine zuvor erstellte Kopie handelt. Eine eigenentwickelte Java-Lösung zeigt den gewünschten Status sofort an. Globale Nutzung: Das Archiv ist 24 Stunden und sieben Tage pro Woche in Betrieb. Es gibt keine Wartungsfenster und nahezu keine Ausfälle des Systems. Offen und gut integrierbar Grundsätzlich haben sich die Offenheit des Saperion ECM-Systems, seine zahlreichen Schnittstellen zu anderen Systemen und die gute Integration in andere Lösungen als Vorteil erwiesen. So gehen SAP-Dokumente direkt in das Archiv ein und werden auch direkt in der SAP-Oberfläche gesucht und gefunden. Speziell für Unternehmen im Pharmabereich ist dies wichtig, da hier viele unterschiedliche Branchenlösungen eingesetzt sind. Die nahtlose Integration macht in Marburg auch spezielle Schulungen für den Umgang mit dem Archiv fast unnötig. Für Anwender, die lediglich Dokumente abrufen, reichen wenige Minuten Einweisung. „Indexberechtigte“ Anwender sind in maximal zwei Stunden fit. Globale Nutzung Aktuell arbeiten etwa 650 Personen mit dem zentralen Archiv. Neben dem deutschen Firmensitz in Marburg verteilen sich die Nutzer auf die Schweizer Niederlassung in Bern und auf das Logistikzentrum in Australien. Etwa 60 Personen arbeiten an Standorten außerhalb Deutschlands mit dem Archiv. Das Archiv ist 24 Stunden und sieben Tage pro Woche in Betrieb. Es gibt keine Wartungsfenster und nahezu keine Ausfälle des Systems. Zugriffe lassen sich jetzt weltweit und geräteunabhängig einfach über „normale“ Internetverbindungen und Citrix mit einem speziellen „Web Client“ durchführen. Benötigte das Archiv 2006 noch etwa ein Terabyte, ist es Ende 2013 auf etwa 3,5 Terabyte gewachsen. Es umfasst heute alle Dokumente aller einbezogenen Abteilungen, die mit SAP-, OfficeAnwendungen sowie über Scanstrecken erstellt wurden. Stehen E-Mails mit solchen Dokumenten in Verbindung, werden diese mit archiviert.



38



Über CSL Behring CSL Behring ist einer der weltweit führenden Hersteller von Plasmaderivaten. Das Unternehmen beliefert mit seinen Produkten den Weltmarkt. CSL Behring bietet Produkte in Indikationsgebieten wie Gerinnungsstörungen, Immundefekte, Wundheilung und Intensivmedizin.



Über den Implementierungspartner CompuTech Das Systemhaus CompuTech GmbH mit Firmensitz in Linden betreut seit mehr als zwanzig Jahren mittelständische Unternehmen im hessischen Raum. Das Unternehmen steht für maßgeschneiderte, bedarfsgerechte, kundenorientierte Software-Lösungen und IT-Strukturen. Durch die langjährige Zusammenarbeit mit etablierten Herstellern und Lieferanten beliefert und berät es in allen ITrelevanten Bereichen. Schwerpunkte sind Dokumenten-Management/CRM, Netzwerktechnologie und Security, Server- und Storage-Management sowie Kommunikation. Über Perceptive Software Die Saperion-Produkte von Perceptive Software unterstützen Unternehmen dabei, sämtliche Unternehmensinformationen effizient zu verwalten und Geschäftsabläufe zu automatisieren sowie zu optimieren.
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Anbieter: DMS/ECM-Lösung: Internet:



windream GmbH windream ECM-System www.windream.com



Kunde: Branche: Mitarbeiter:



Paul Neuhaus GmbH Lichttechnik ca. 160



Paul Neuhaus erhellt die Welt



ERP, DMS und Finanzbuchhaltung als integriertes System Die Unternehmensgruppe „Paul Neuhaus“ in Werl zu Füßen des westfälischen Sauerlandes zählt deutschlandweit – aber auch im internationalen Sektor – zu den führenden Herstellern von Leuchten aller Art. Das Traditionsunternehmen, das 2012 sein fünfzigjähriges Firmenjubiläum feierte, hat sich im Laufe seiner langen Geschichte zu einem global ausgerichteten Produzenten für Leuchten und komplexe Beleuchtungssysteme mit individuellem Design entwickelt. Paul Neuhaus – das Unternehmen Die vier Gesellschaften der Paul-Neuhaus-Unternehmensgruppe – „Paul Neuhaus – Lights for Living“, „Peill und Putzler Germany“, „LeuchtenDirekt“ und „Blicklicht“ – werden vom Standort Werl aus geleitet. Auf dem riesigen Areal, auf dem unter anderem ein topmodernes Hochregallager errichtet wurde und auf dem die gesamte Logistik und Verwaltung des Unternehmens untergebracht sind, arbeiten rund 160 Mitarbeiter. Die Arbeitsplätze von 100 Mitarbeitern sind mit dem ECM-System windream ausgestattet. 2009 – Start des windream-Projekts Im Zuge der allgemeinen Globalisierung und Expansion des Unternehmens wuchs auch die interne IT-Infrastruktur. Seit 2009 setzt der LeuchtenHersteller neben einem ERP-System und der Finanzbuchhaltung „Diamant“ auch das ECM-System windream zur Beleg-Archivierung ein. Maßgeblich beteiligt an diesem Projekt war der windream-Partner Scheffer & Hille GmbH aus dem sauerländischen Sundern. In einem Gespräch mit windream-Pressesprecher Dr. Michael Duhme im Frühjahr 2014 berichteten Dominik Lüpker, IT-Manager bei Paul Neuhaus, und Peter Langheim, Systemadministrator bei Scheffer & Hille und zuständig für das windream-Projekt, über den aktuellen Stand der Dinge. Anforderungen und Zielsetzungen Das primäre Ziel des windream-Projekts bestand von Anfang an darin, ERP und Finanzbuchhaltung mit einem gemeinsamen elektronischen Archiv zu



Eckdaten: • ERP, Finanzbuchhaltung und windream ECM als integriertes System • Keine zusätzliche Belastung der Mitarbeiter durch neue Software • Niedriger Investitionsbedarf • Hohe Performanz • Schnelle Implementierung in die bestehende IT-Infrastruktur



kombinieren, in dem sich alle anfallenden Belege zentral und ohne weitere Eingriffe seitens der Anwender archivieren lassen.
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Da der windream-Partner Scheffer & Hille der IT-Abteilung von Paul Neuhaus schon seit vielen Jahren beratend zur Seite steht, lag es nahe, gemeinsam mit ihm eine passende Lösung zu finden, zumal die bei Paul Neuhaus eingesetzte ERP-Software eine Eigenentwicklung von Scheffer & Hille ist. Gleichzeitig ist Scheffer & Hille auch ein langjähriger Partner des Bielefelder Software-Herstellers „Diamant“, dessen gleichnamiges Finanzbuchhaltungssystem ebenfalls bei Paul Neuhaus eingesetzt wird. „Die Anforderungen für den Einsatz eines mit unserer IT kombinierbaren elektronischen Archivs waren einerseits möglichst geringe Investitionskosten und andererseits eine schnelle und reibungslose Installation“, betont IT-Leiter Dominik Lüpker im Gespräch. „Da wir bereits unser eigenes ERP-System bei Paul Neuhaus integriert hatten, war es naheliegend, als windream-Partner nun auch das windream ECMSystem als Archivkomponente zu implementieren“, fügt Peter Langheim von Scheffer & Hille hinzu. Schon Anfang 2010 ging das windream-Archiv in den Produktivbetrieb. Es unterstützt seitdem das ERPSystem und seit 2011 auch die FinanzbuchhaltungsPeter Langheim, Dominik Lüppker und Dr. Michael Duhme software Diamant bei der Beleg-Archivierung. Eine Million Belege pro Jahr Ein Geschäftsvorgang wird im Schnitt von etwa fünf Dokumenten begleitet. Das summiert sich jährlich auf rund eine Million Belege, die archiviert werden müssen. Das gesamte Archiv beinhaltet mittlerweile mehr als vier Millionen Dokumente, Tendenz stetig steigend. „Von Beginn an lief das windream-Archiv reibungslos, performant und ohne Probleme“, freut sich Dominik Lüpker. Zu den archivierten Dokumentarten zählen Lieferscheine, Auftragsbestätigungen, Bestellungen, Eingangsrechnungen und alle anderen möglichen Belege, die mit einem Geschäftsvorgang verknüpft sind. Recherche Selbstverständlich lassen sich archivierte Belege jederzeit wieder anzeigen und recherchieren. Die Recherche seitens des Anwenders erfolgt zwar direkt über die Benutzeroberfläche des ERP-Systems, doch dahinter steckt eigentlich die windream-Suchanwendung, von der der Anwender allerdings nichts sieht. „Das war für uns ein wichtiges Kriterium“, merkt Dominik Lüpker an, „denn unsere Mitarbeiter kennen windream eigentlich gar nicht, da das System unsichtbar im Hintergrund läuft.“ Und so sollte es auch sein, denn dadurch entfallen etwaige Schulungsmaßnahmen oder eine zeitintensive Einarbeitung in neue Programmoberflächen. Bei der gezielten Recherche – zum Beispiel nach Rechnungen – werden nicht nur die explizit gefundenen Dokumente angezeigt, sondern auch alle weiteren Belege, die mit dem assoziierten Vorgang verknüpft sind. Somit hat der Anwender immer den gesamten Vorgang im Blick und nicht nur ein einzelnes, isoliertes Dokument. Alle drei Komponenten – windream, ERP-System und die Diamant-Finanzbuchhaltungssoftware – sind miteinander verknüpft. Bei der Recherche kommunizieren die Komponenten über Indizes miteinander, durch die Belege bzw. Dokumente nach ihrer Archivierung eindeutig identifizier- und wieder abrufbar sind. Durch die geschickte Verknüpfung von Dokumenten über definierte Indizes ist es mög41



lich, Geschäftsvorgänge in ihrer Gesamtheit auf der Ebene der assoziierten Dokumente abzubilden und zu reproduzieren. Dies ist zum Beispiel bei externen Anfragen enorm wichtig, denn Antworten können sofort und ohne zeitliche Verzögerung geliefert werden. Wie war das eigentlich früher? „Dann hieß es: Ab ins Archiv und den Papierbeleg suchen!“ lacht Dominik Lüpker und freut sich natürlich, dass die Zeiten mühseliger Suche nach Akten und Papierdokumenten längst vorbei sind. Barcode-Erkennung und Indizierung Eingehende Originalbelege wie zum Beispiel Bestellungen werden zunächst mit einem Barcode versehen, durch den die Belege später eindeutig identifiziert werden können. Die elektronische Erfassung erfolgt anschließend über die Scan-Lösung „QuickScan Pro“, die mittels einer SoftwareSchnittstelle mit windream und damit auch mit den anderen IT-Komponenten verbunden ist. Zusätzlich zu der Barcode-Etikettierung und Indizierung erfolgt eine automatisierte Zuweisung weiterer Indexkriterien, anhand derer eine spätere Recherche möglich ist. Anschließend werden die elektronisch erfassten Dokumente in die Warenwirtschaft bzw. in das ERP-System importiert und dort weiter bearbeitet. Ablage im PDF-Format Die Ablage der digitalisierten Belege erfolgt im universellen PDF-Format. Damit nicht nur die Dokumente als solche, sondern auch die Metadaten zwischen ERP, windream und Diamant ausgetauscht werden können, kommt unter anderem der von der windream GmbH entwickelte Konverter „XML to windream“ zum Einsatz. Er ermöglicht es, die Metadaten der Dokumente wie zum Beispiel Indizes auf der Basis von XML-Dateien zu lesen und sie an andere Software-Komponenten weiterzuleiten, damit die Indizes auch von diesen gelesen und verarbeitet werden können. Alle mit einem Vorgang verknüpften Dokumente besitzen zusätzlich immer einen Barcode, über den eine spätere Identifizierung möglich ist. Spezialfall „Diamant“ Die Mitarbeiter in der Finanzbuchhaltung von Paul Neuhaus bearbeiten unter anderem Eingangsrechnungen. Diese Dokumente werden erst „spät“ gescannt und digitalisiert, da jede Rechnung zunächst einer manuellen Sichtung und Prüfung unterzogen wird, bevor sie in elektronischer Form an die Finanzbuchhaltungssoftware Diamant übergeben wird. Eine Digitalisierung findet in diesem Kontext erst statt, nachdem alle erforderlichen Unterschriften auf dem entsprechenden Dokument geleistet wurden. Anschließend erfolgt – ebenso wie bei der Verarbeitung von Daten des ERP-Systems – die Umwandlung in eine PDF-Datei, die Barcode-Etikettierung und die revisionssichere Archivierung in windream.
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„Das gesamte System funktioniert einwandfrei“, resümieren Peter Langheim und Dominik Lüpker am Ende des Gesprächs. „Gerade in Verbindung mit der hohen Datensicherheit, der enormen Performanz und vor allem der Integrationsfähigkeit ist windream für uns ein sehr leistungsfähiges und zukunftssicheres System.“ Ausblicke Apropos zukunftssicher: Gibt es Wünsche für die Zukunft? „Ja, die gibt es durchaus“, bemerkt Dominik Lüpker. „Wir erwägen, windream auch zum Management unserer E-Mails einzusetzen. Überlegenswert wäre darüber hinaus auch die Anbindung eines CRM-Systems mit windream als Archiv im Hintergrund.“ Das Ziel der Mail-Integration soll dann darin bestehen, neben Dokumenten auch alle EMails mit den entsprechenden Geschäftsvorgängen zu verknüpfen. „Systemtechnisch soll alles up to date sein“, fordert Dominik Lüpker und meint damit, dass der erfolgreiche Weg mit windream und dem Partner Scheffer & Hille weiter fortgesetzt wird. „Wir freuen uns auf zukünftige Projekte!“ Hintergrund: Der windream-Partner Scheffer & Hille GmbH Die Scheffer & Hille GmbH im westfälischen Sundern wurde 1982 mit dem Zusatz „Büro- und Datentechnik“ gegründet und hat seitdem viele Unternehmen nicht nur im Sauerland bei ihren ersten Schritten in der elektronischen Datenverarbeitung begleitet. Als Systemhaus berät und betreut Scheffer & Hille seine Kunden unter dem Motto „Alles aus einer Hand“. Neben der Installation von Hard- und Software-Lösungen bietet das Unternehmen IT-Service und Wartung bis hin zur Betreuung komplexer IT-Infrastrukturen an. Zu den Dienstleistungen zählen der Aufbau von Netzwerken, die Bereitstellung der erforderlichen Hard- und Software sowie die Absicherung der Netzwerke gegen unautorisierte Zugriffe. Zum weiteren Leistungsspektrum gehören die sichere Vernetzung stationärer und mobiler Arbeitsplätze, die Implementierung von Kommunikationssoftware für E-Mail, Fax oder SMS, der Schutz der Arbeitsplätze und Server vor Schadsoftware sowie die Abwehr von Spam. Zudem gilt das Team von Scheffer & Hille als Experte für Finanz- und Lohnbuchhaltungssoftware, Warenwirtschaft, Produktionsplanung und Lagerverwaltung sowie für die Erstellung individueller Workflows, die auf die speziellen Anforderungen der Kunden zugeschnitten sind. Seit 2009 ist das Unternehmen Partner der windream GmbH und beschäftigt sich seitdem auch schwerpunktmäßig mit der Implementierung und Konfiguration von Enterprise-ContentManagement- und Archivierungslösungen auf Basis der windream VFS-Technologie.
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7. Firmenprofile ausgewählter Anbieter Auf den folgenden Seiten informieren Sie führende ECM-Softwarehersteller über konkrete Anwendungsbeispiele aus dem Praxisalltag.
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ALOS Firmenprofil Dokumentenerfassung und ECM – alles aus einer Hand Der Systemintegrator ALOS betreut in Deutschland und der Schweiz mit rund 100 Mitarbeitern mehrere tausend Kunden mit teils weltweiten Installationen. Das Systemhaus verfügt über mehr als 60 Jahre Erfahrung in intelligenter Dokumentenerfassung, -verarbeitung und -speicherung. ALOS Lösungen verarbeiten in Finanzinstituten und Versandhäusern, bei Telekommunikationsanbietern und insbesondere bei Scan-Dienstleistern mehrere Millionen Dokumente pro Tag. Leistungsprofil des Lösungsintegrators Die Kernkompetenzen des Systemintegrators sind das Realisieren von intelligenten Datenerfassungslösungen mit vollautomatisierten Workflows und ECM inklusive gesetzeskonformer Archivierung. Das Leistungsspektrum deckt von der Analyse, dem Consulting und Projektmanagement über die Konfiguration und Systemintegration bis hin zu Anwenderschulungen, Hardware Service und Software Support alle Kundenbedürfnisse ab. Zu modular skalierbaren Standardkomponenten entwickeln dedizierte ALOS-Beratungsteams den Kundenanforderungen entsprechend maßgeschneiderte Softwarelösungen. Anwender berichten:



•



„Bei der Beratung im Vorfeld und dem Support während des laufenden Betriebes lässt ALOS keine Wünsche offen", Helge Gräfen, RONDO FOOD GmbH & Co. KG, Krefeld.



•



„Die Gesamtlösung der prozessoptimierenden Erfassungs-Software ALOS-SCAN in Verbindung mit Hochleistungsscannern ist äußerst leistungsfähig und genau auf unser Aufgabenspektrum als ScanDienstleister abgestimmt“, erklärt Michael Draspa, Leiter Informationsmanagement, Henkel AG & Co. KGaA, Düsseldorf.



•



„Ob Projektmanagement, Vertrieb oder Support: Die langjährige Kompetenz von ALOS macht sich in jedem Bereich bemerkbar. Wir bauen auch zukünftig auf diese vertrauensvolle Partnerschaft“, resümiert Marc Küttelwesch, Informations- und Kommunikationstechnologie Rhein-Kreis Neuss.



Vorteile für Sie: + Ein Ansprechpartner von der Dokumentenerfassung über ECM bis hin zur gesetzeskonformen Archivierung + Flexibilität durch skalierbare, modular aufgebaute StandardLösungen sowie auf Sie speziell zugeschnittene Anpassungen und ALOS Eigenentwicklungen + Alles aus einer Hand - von der Analyse über die Beratung über die Projektbetreuung mit Schulungen bis hin zur Systempflege mit Support und Updates + Investitionssicherheit durch langfristige Technologiepartnerschaften + Über 60 Jahre Erfahrung in Dokumenterfassung und ECM



Mehr Informationen und Anwenderberichte auf: www.alos.de
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amagno GmbH & Co KG Firmenprofil



Die amagno GmbH & Co KG ist mit seinem neuen Ansatz der digitalen Magneten ein erfolgreiches Startup im Bereich Dokumentenmanagement (DMS) und Enterprise Content Management (ECM). Mit über 7.000 Anwendern und über 100 Unternehmenskunden ist amagno eine der führenden Anwendungen gegen Datei-, Beleg- und Emailchaos im Mittelstand. 2013 wurde amagno als eine der besten ECM Lösungen in Deutschland ausgezeichnet. amagno sieht sich als Lösung einer neuen Generation von ECM Lösungen und verzichtet auf Wartungsverträge. Updates und neue Versionen sind kostenfrei. Besonderheiten: + Digitale Magnete für automatisierte Zuordnung + Client für Windows und Web-App inklusive + Umfassende Sicherheitstechnologien + Meta-Daten Erfassung via Anklick-OCR + Integriertes Mitteilungssystem + Teilen von Dateien via Links, Anhang oder Export + Workflow mit digitalen Stempeln + Integriertes Langzeitarchivsystem mit Löschschutz



+ Dateivorschau für umfassende Formate + Volltextsuche in Hunderten Dateiformaten + Direkte Hotkey-Suche aus Anwendungen + Dokumentbearbeitung mit Versionsvergleich + Email Import manuell oder automatisch + Anbindung Arbeitsplatz- und Netzwerkscanner + Druckertreiber (digitale Ablage, Papierausdruck - und Emailversand in einem Vorgang)



Cloud oder Inhouse Lösungen amagno bietet seine Lösungen als kostenfreie Online-ECM Lösungen in deutschen Rechenzentren via http://amagno.net an. Mit amagno ENTERPRISE liefert amagno eine Komplettlösung für InhouseInstallation via http://amagno.de ein



Kontakt amagno GmbH & Co KG Schlossplatz 23 26122 Oldenburg +49 (0) 441 998 645 11 http://amagno.de - http://amagno.net



Kunden aus allen Branchen im Mittelstand, wie ACC Columbia GmbH, Eternit AG, Charité Berlin, Steidle GmbH, TMT GmbH & Co. KG oder Cargo Movers GmbH setzen amagno ein. 46



DocuWare gehört zu den international führenden Anbietern von Software für das DokumentenManagement. Das Unternehmen (gegründet 1988) agiert weltweit aus Germering/München und New Windsor/New York und unterhält Tochtergesellschaften in Großbritannien, Spanien und Frankreich. Die Lösungen sind in über 70 Ländern und in 16 Sprachen erhältlich. Mehr als 100.000 Anwender arbeiten täglich mit DocuWare.



DocuWare ermöglicht es Unternehmen jeglicher Größe und Branche, ihre Dokumente in wertvolles Kapital umzuwandeln. Unabhängig von Format und Quelle automatisiert das Dokumentenmanagement-System (DMS) Geschäftsprozesse und Arbeitsabläufe, indem es Dokumente elektronisch verwaltet und verlinkt. Nur ein einziger Suchvorgang und alle zu einem Projekt oder einer Person zugehörigen Dokumente sind sofort verfügbar – an jedem Ort und zu jeder Zeit. Ob als On-Premise- oder Cloud-Lösung – DocuWare bietet alle Elemente für ein leistungsfähiges Enterprise Content Management. DocuWare-Lösungen zeichnen sich durch höchste Sicherheit, maximale Skalierbarkeit, flexible Integrierbarkeit und den Einsatz zukunftssicherer Technologien aus. DocuWare-Projekte haben einen besonders niedrigen Total Cost of Ownership (TCO). Prozesse lassen sich in jedem Unternehmen mit DocuWare automatisieren und nachhaltig verbessern. Preise sind abhängig von den spezifischen Anforderungen; Lizenzierung erfolgt nach Anzahl der User sowie der Zusatzmodule.



Mehr Informationen finden Sie auf www.docuware.com So funktioniert`s: Video-Clips zeigen anschaulich und unterhaltsam die wichtigsten DocuWare-Anwendungsmöglichkeiten www.docuware.com/de/video
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ELO Digital Office GmbH ELO Digital Office ist Hersteller von Software für elektronisches Dokumenten-Management, digitale Archivierung und Workflow-Management. Somit deckt ELO das gesamte Spektrum des Enterprise-Content-Management (ECM) ab. Die Produktpalette besteht aus drei Linien: ELOoffice, Einstiegslösung für kleinere Unternehmen und Selbstständige, ELOprofessional für den Mittelstand und ELOenterprise für Großunternehmen und Konzerne.



ELOoffice unterstützt die Optimierung und Automatisierung der Arbeitsabläufe im Büro, indem sämtliche Dokumente (Office-Dateien, E-Mails, Rechnungen, Lieferscheine, Faxe, etc.) in der flexiblen und benutzerfreundlichen Ablagestruktur digital verwaltet werden. Die Integration in die führenden MS Office-Suiten und in Microsoft Outlook gehört zum Standardumfang. ELOprofessional ist die modulare Client-/Server-Lösung für den Mittelstand. Eine individuell auf die Unternehmensanforderungen abgestimmte DMS-/ECM-Lösung wird durch den modularen Aufbau von ELOprofessional ermöglicht. Dank der vertrauten Ablagesystematik zeichnet sich das Programm durch kurze Einarbeitungszeiten aus. Zudem lässt sich ELO einfach mit allen im Unternehmen eingesetzten Applikationen (Microsoft-Welt, CAD- oder ERP-Systeme) verbinden. ELOenterprise ist die plattformunabhängige, hochskalierbare und mandantenfähige High-End-Lösung mit besonderen Stärken im Rechenzentrums- und Portaleinsatz. Daher ist ELOenterprise prädestiniert für den Einsatz in großen Unternehmen und Konzernen. Die Service Orientierte Architektur (SOA) von ELOenterprise erlaubt die optimale Integration der ELO ECM Funktionalität in die unternehmensspezifischen Geschäftsprozesse. ELO Digital Office wurde 1998 als eigenständige Einheit aus der Unternehmensgruppe Louis Leitz ausgegliedert. Geschäftsführer sind Karl Heinz Mosbach und Matthias Thiele. ELO beschäftigt 450 Mitarbeiter weltweit, sitzt in Stuttgart und hat globale Niederlassungen. Über das dichte Netzwerk von Systempartnern werden mehr als 500.000 Kunden betreut. Zudem pflegt ELO zahlreiche Technologie-Partnerschaften mit Soft- und Karl Heinz Mosbach und Matthias Thiele (von links). Hardwareherstellern.
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ITyX Firmenprofil # multichannel # multistructure # multidevice 1996 als Spin-Off der Universität Koblenz-Landau gegründet, gehört ITyX mit 200 Installationen in 18 Ländern zu den international renommierten Anbietern von „lernfähigen“ Software-Lösungen. ITyX Software automatisiert hochvolumige, textbasierte Geschäftsprozesse im Umfeld von Poststelle, Kundenservice und Back-Office. Die Lösungen erfassen, analysieren, klassifizieren, extrahieren, validieren, verteilen und verarbeiten weitestgehend automatisch Kundenanfragen über Web, App, EMail, Brief, Chat und Social Media. Das Ergebnis: enorme Kostensenkungen, verbesserte Qualität, schnelle Reaktion auf Serviceanfragen. Basis ist dabei immer die zentrale Knowledge-Managementund Workflow-Plattform CONTEX von ITyX. Leistungsprofil Technisieren von textbasierten Serviceprozessen in Posteingang, DMS, ECM und BPM:



›



Spezialist für „lernfähige“ SoftwareLösungen



›



›



unabhängiges Inhaber-geführtes und eigenfinanziertes Unternehmen



›



200 Kundeninstallationen in 16 Ländern und 18 Sprachen



›



15 Jahre Lösungserfahrung im Umfeld ECM, BPM und Contact Center



›



10 Jahre Forschungskooperationen mit führenden Universitäten & Einrichtungen



›



Dokumente, E-Mail, Web, Social & App KI-basierte Verfahren zur Inhaltsanalyse Lernfähig & Administrationsfrei Nachweisbar geringste Fehlerraten Workflow- und Integrationsplattform



›



Verschiedene kombinierte Front-Ends



›



On-premise oder Cloud



Viele Top-Unternehmen unterschiedlicher Branchen vertrauen auf ITyX. Zum Beispiel: Air Berlin, Bosch, Conrad, DEVK, HUK Coburg, IKEA, Samsung, Simyo oder UniCredit.



Weitere Informationen finden Sie unter: www.ityx.de
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OPTIMAL SYSTEMS Unternehmensgruppe Wir schaffen Freiraum für Ihre Ideen Menschen arbeiten zusammen, ohne sich je persönlich treffen zu müssen. Elektronische Dokumente, schnelle Rechner, leistungsfähige Netze – alles bereits vorhanden. Ihre Mitarbeiter können weltweit von überall auf Daten und Dokumente zugreifen. Aber reicht das? OPTIMAL SYSTEMS steht für das Informationsmanagement der Zukunft. Unsere Software hilft Ihnen, vorhandene Informationen aus verstaubten, festgelegten Ablagestrukturen zu befreien und sinnvoller zu nutzen. Jeder Mitarbeiter erhält jeweils seine passende, individuelle Sichtweise auf die Informationen. Mit unseren Lösungen schaffen wir dynamische Informationsnetze, die stetig durch das Knüpfen neuer Beziehungen erweitert werden. Das Einbetten dieses Wissens in Prozesse sowie die strukturierte Steuerung von Informationen bestimmen Ihren zukünftigen Erfolg. Die OPTIMAL SYSTEMS-Unternehmensgruppe wurde 1991 in Berlin gegründet und beschäftigt derzeit 324 Mitarbeiter. OPTIMAL SYSTEMS zählt zu den führenden deutschen Anbietern individuell konfigurierbarer Softwarelösungen für Enterprise Content Management (ECM). Aufgrund des breiten Funktionsspektrums und ihrer hohen Flexibilität werden die Lösungen in zahlreichen Unternehmen aus verschiedenen Branchen eingesetzt: in Industrieunternehmen genauso wie etwa in Kliniken oder öffentlichen Einrichtungen. Neben der Softwareentwicklung wird ein breites Feld an Dienstleistungen geboten. Dazu gehören neben Produktmanagement, Consulting und Support auch Trainings für Kunden und Partner im eigenen Schulungszentrum. Rund 250.000 Anwender aus sämtlichen Branchen arbeiten inzwischen täglich mit den ECM-Lösungen von OPTIMAL SYSTEMS und dies europaweit. Über 1.575 Installationen unserer ECM-Software wurden bei unseren Kunden erfolgreich getätigt. Mit enaio® bietet OPTIMAL SYSTEMS eine zentrale Informationsmanagement-Plattform, um Informationen schnell und sicher zu finden, transparent zu verwalten und revisionssicher zu archivieren. Unsere Software hilft Ihren Mitarbeitern dabei, ihre eigenen Perspektiven zu gestalten und immer auf dem neuesten Stand zu sein. Die individuelle, ausbaufähige ECM-Technologie unterstützt Unternehmen dabei, bessere Entscheidungen zu treffen und diese in kürzester Zeit umzusetzen. www.ecm-effekt.de Software für Macher
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Perceptive Software Unternehmensgeschichte Perceptive Software wurde 1995 gegründet und entwickelte die branchenführende ECM (Enterprise Content Management)- Software ImageNow. 2013 und 2014 wurde Perceptive Software im Gartner Magic Quadrant for ECM als „Leader“ positioniert, hinzu kam die Einstufung als „Leader“ für Enterprise Search in 2014. Perceptive verzeichnete im Laufe von 15 Jahren ein rasantes Wachstum und wurde 2010 von Lexmark International übernommen. Lexmark übernimmt laufend neue Technologieunternehmen und integriert diese in Perceptive Software. So bleibt das Unternehmen stets führender Anbieter von Lösungen für unstrukturierte Papierund Digitaldaten für Organisationen weltweit. 2013 wurde u.a. die Saperion AG mit Sitz in Berlin von Perceptive Software übernommen. Perceptive bietet nun ein erweitertes Lösungsportfolio an, bündelt ECM-Produkte und entsprechende Dienstleistungen von Perceptive Software und Saperion. Neben dem internationalen Hauptsitz des Unternehmens in Kansas City und der EMEA-Zentrale in Genf verfügt das Team von Perceptive Software außerdem über regionale Büros an verschiedenen Standorten in den USA und weltweit.



Produktangebot Saperion Content Die Saperion ECM Suite bietet branchenführende Lösungen für Enterprise Content Management (ECM). Saperion ECM basiert auf einer schnellen und skalierbaren Informationsplattform und unterstützt Kunden dabei, ihre Informationen im individuellen Kontext ihres Unternehmens und unabhängig des Formats oder Ursprungs effektiv zu nutzen. Das Ergebnis: Kunden greifen direkt und problemlos auf Informationen zu – zur richtigen Zeit und am richtigen Ort – und können so intelligenter, schneller und müheloser arbeiten.
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Produkte • • • • •



Saperion ECM Suite, Dokumenten-Management, Saperion Consolidation Services, Saperion ECM Compliance Suite, Saperion ECM Suite for SAP®, Saperion ECM Suite for Microsoft SharePoint, Saperion Workflow Suite, Saperion Accounts Payable, Saperion ECM E-Mail-Lifecycle Management, Records- und Information-Management, elektronische Akten, Mobile Devices, Dokumentenerstellung, digitales Dokumentenarchiv „fileNshare“



Bereitstellungsoptionen Für ein Maximum an Flexibilität bietet Perceptive Software eine große Auswahl an Lizenzmodellen und Installationsmöglichkeiten. Kunden wählen die Option, die ihren aktuellen Anforderungen am besten entspricht, und können bei Bedarf auf eine andere Alternative umsteigen. • • • •



Traditionelle, standortbasierte Bereitstellung Unbefristetes Hosting Standortbasiertes Abonnement Software as a Service (SaaS)



Branchenorientierte Lösungen Perceptive Software verbindet bewährte Technologien und fundierte Branchenexpertise, um spezialisierte Lösungen anzubieten. Diese Lösungen bringen die wichtigsten Geschäftsprozesse und Inhalte von Unternehmen in Einklang mit ihren täglichen Aufgaben und erzielen schnelle und positive Auswirkungen auf das Finanzergebnis. Weitere Informationen zu Perceptive Software unter www.perceptivesoftware.de
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windream GmbH Firmenprofil Über die windream GmbH Die windream GmbH entwickelt und vertreibt das ECM-System windream. Das Unternehmen beschäftigt zurzeit 75 Mitarbeiter und verfügt über ein weltweites Partnernetz von rund 250 Vertriebs-, Integrations- und Kooperationspartnern in Europa, den USA, Südamerika, Afrika sowie in Australien und Neuseeland. Zum Kundenkreis zählen renommierte und auch international operierende Unternehmen wie zum Beispiel Babcock Noell, die DFS Deutsche Flugsicherung, die Deutz AG, Swisscom, die Koenig & Bauer AG sowie die BKK Essanelle. Über das Enterprise-Content-Management-System windream windream, seit 2003 auch weltweit patentgeschützt, gilt als technologisch führende Lösung für die Erfassung, Verwaltung und Archivierung elektronischer Dokumente sowohl im Office-Bereich als auch im SAP-Umfeld. Mit windream wurde weltweit zum ersten Mal ein Dokumenten-ManagementSystem in ein Betriebssystem integriert. Zahlreiche Integrationen in Produkte von Drittanbietern runden das Portfolio ab. Zu den verfügbaren Produkten zählen Anbindungen an ERP-, Warenwirtschafts- und Finanzbuchhaltungssysteme ebenso wie Integrationen in Knowledge-Management-, Groupware- und Imaging- / Data-Capturing-Lösungen sowie in verschiedenste branchenspezifische Anwendungen. windream – zum dritten Mal in Folge Testsieger windream ist Testsieger der aktuellen BARC-Studie ECM 2013 – mit Bestnoten in nahezu allen Disziplinen. Das Fazit: Leistungsstark und zugleich einmalig anwenderfreundlich! Weitere Informationen unter www.windream.com/Testsieger. Bereits zum dritten Mal in Folge hat windream in der ECM-Studie des BARC-Instituts das beste Resultat von allen ECM-Systemen erzielt, die im Rahmen der Studie von den Analysten des Würzburger Business Application Research Centers begutachtet wurden. Bestwertungen in 10 von 11 Kategorien Dabei bewerteten die Analysten windream in sieben von insgesamt elf Testkategorien der aktuellen ECMStudie 2013 mit der Maximalwertung von einhundert Prozent: Archivierung, Administration, DokumentImport, Metadaten & Akten, Recherche, Arbeit mit Dokumenten und Workflow. Fast gleichauf liegen die Bewertungen in den Kategorien Architektur, Integration und E-Mail-Management.
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8. Alphabetischer Hersteller- und Produktindex (Irrtümer vorbehalten) Firma



Produkt



Internetadresse



1.A Connect GmbH



1A-Archiv



www.1a-archiv.de



Accantum GmbH



[accantum]



www.accantum.de



aconso AG AFI - P.M. Belz Agentur für Informatik GmbH agorum® Software GmbH



aconso Dashboard



www.aconso.com



DirectInvoiceControl



www.afi-solutions.com



agorum® core



www.agorum.com



Akzentum GmbH



PROXESS



www.akzentum.de



Alfresco Software Ltd.



Alfresco



www.alfresco.com/de



Allgeier IT Solutions GmbH



scanview



www.allgeier-it.de



ALOS GmbH



ALOS-SCAN, DocuWare



www.alos.de



ALPHA Business Solutions AG



proALPHA



www.abs-ag.de



amagno GmbH & Co KG



amagno



www.amagno.de



ArcFlow GmbH



ArcFlow



www.arcflow.de



arcusoft GmbH



DokuBit DMS



www.arcusoft.de



ASPOA GmbH



scan2find



www.scan2find.de



AXAVIA Software GmbH BDV Branchen-DatenVerarbeitung GmbH BÜROTEX metadok GmbH



AXAVIAsuite DMS



www.axavia.com



Uniarchiv DMS-Suite



www.bdv.com



regioCLOUD24 – ECM Solution Bynder Brand Portal und Digital Asset Management



www.metadok.de



CKS.DMS für SAP Business One



www.cksolution.de



CadacOrganice DCS



www.organice.com



CAQ AG Factory Systems



CAQ.Net



www.caq.de



CENIT AG



CENIT ECLISO



www.cenit.de



codecentric AG



Kofax



www.codecentric.de



COI GmbH



COI-BusinessFlow



www.coi.de



Comarch AG



Comarch ECM



www.comarch.de



Comretix GmbH



ELO (Elektronischer Leitz-Ordner)



www.comretix.de



conject AG



conjectPM



www.conject.com



CSB-SYSTEM AG



CSB-System



www.csb.com



CUTEC Christian Ulrich



Promet-ERP



www.cu-tec.de



d.velop AG



d.3



www.d-velop.de



Bynder C.K. Solution – Softwareingenieurbüro Chris Kroos CadacOrganice



www.getbynder.com/de
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DM Dokumenten Management GmbH DMSFACTORY Gesellschaft für integrierte DokumentenManagement-Systeme mbH DocuPortal GmbH & Co. KG



lobodms



www.lobodms.com



DMSFACTORY DMS-Lösung



www.dmsfactory.com



DocuPortal ECM Suite



www.docuportal.de



docuvita GmbH & Co KG



docuvita



www.docuvita.de



DocuWare GmbH



DocuWare Version 6.6



www.docuware.com



Dontenwill AG



business express



www.dontenwill.de



Dr.DOC GmbH



Dr.DOC



www.drdoc.com



dxp distribution GmbH



documentXpath



www.documentXpath.com



EASY SOFTWARE AG



EASY ENTERPRISE



www.easy.de



ELO Digital Office GmbH



ELOenterprise, ELOprofessional EMC Documentum Content Server Fabasoft Folio WEB inFACTORY, Fasihi Enterprise Portal® Outlook Infodesk



www.elo.com



BIOS2000



www.geovision.de



ArchivPlus



www.graebert-gse.de



DOCUframe®



www.gsd-software.com



HABEL Dokumentenmanagement



www.habel.de



REGISAFE



www.hans-held.de



Weilgut DMS



www.weilgut.de



ecm arena



www.henrichsen.de



hyperspace /KW docufied contracts, docufied smartINVOICE



www.hyperspace.de



iGA LIMS



www.iga-gmbh.de



BPM inspire



www.bpm-inspire.com



Inway Systems GmbH



ELO DMS System



www.inway.de



IQDoQ GmbH



HyperDoc®



www.iqakte-personal.de



ITyX Solutions AG



CONTEX 2.3 ECM/DMS Platform Kendox InfoShare Dokumentenmanagement



www.ityx.de



EMC GmbH Fabasoft AG Fasihi GmbH Fischer Software GmbH & Co. KG Geovision GmbH & Co. KG Systemhaus CAD/CAM u. PPS/ERP Gräbert Software + Engineering GmbH GSD Gesellschaft für Software, Entwicklung und Datentechnik mbH HABEL GmbH & Co. KG Hans Held GmbH Büroorganisation Haus Weilgut GmbH Computer Conception HENRICHSEN AG hyperspace GmbH id-netsolutions GmbH iGA Industrie-Informatik GmbH Aachen Inspire Technologies GmbH



Kendox AG



www.germany.emc.com www.fabasoft.com www.fasihi.net www.fischersoftware.de



www.id-netsolutions.de



www.kendox.com
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kühn & weyh Software GmbH



M/OMS - Corporate Output Management



www.kwsoft.de



KUMAVISION GmbH



SharePoint-NAV-Connector



www.kumavision.de



Limbas GmbH



Limbas Macros eDMS, Macros ePrint für Text- & Outputmanagement, Macros eWorkplace: Das Postkorb- & Aktensystem



www.limbas.com



PEGASOS



www.marabu-edv.de



Macros Reply GmbH Marabu EDV-Beratung und Service GmbH



www.macrosreply.de



mediamid digital services GmbH



magiC-Orga: der Zeitsparer für KMUs (CRM, DMS, BPM) M@RS 6



MODUS Consult AG



MODUS BUSINESS SUITE



www.modusconsult.de



MORGENSTERN AG Novaline Informationstechnologie GmbH OPTIMAL SYSTEMS GmbH Perceptive Software Deutschland GmbH (ehemals Saperion AG) PROCAD GmbH & Co. KG



OPUS.dms



www.morgenstern.de



Archiv.Net



www.novaline.de



enaio®



www.optimal-systems.de



Saperion ECM Suite



www.saperion.com



PRO.FILE



www.procad.de



Projektron GmbH PublicSeal GmbH - Gesellschaft für Vertragsmanagement Ramsauer & Stürmer Software



Projektron BCS Sealbase - Unternehmensweite Vertragsmanagement Lösung rs2



www.projektron.de



REWOO Technolgies AG



REWOO Scope



www.rewoo.de



Rossmanith GmbH



roXtra Dokumenten-Workflow



www.roXtra.com



SBS Software GmbH



SBS iDokument



www.sbs-software.de



SER Solutions Deutschland GmbH



Doxis4 iECM



www.ser.de



softgate gmbh



softgate-archiv



www.softgate-archiv.de



Sta*Ware EDV Beratung GmbH



InfoCenter



www.staware.com



Starke + Reichert GmbH & Co. KG tangro smart software components gmbh tutum GmbH



Starke-DMS



www.starke.de



tangro Inbound Suite



www.tangro.de www.tutum.biz



Wilken GmbH



DocuWare EASY Software - ECM / VISIONICE DvEASY - E-Mail-Archivierung f. Tobit David Wilken ECM Suite



windream GmbH



windream 5.5



www.windream.com



YAVEON AG



YAVEON Dynamics Aktenplaner



www.yaveon.de



MC-Informatik



VISIONICE GmbH



www.mc-informatik.de www.mediamid.com



www.publicseal.de www.rs-soft.com



www.visionice.com www.wilken.de



56



9. Herausgeberinformation Die SoftSelect GmbH ist eine seit 1994 tätige Unternehmensberatung, die sich auf den IT-Bereich spezialisiert hat. Als herstellerneutrales und unabhängiges Beratungshaus unterstützt SoftSelect Mandanten bei ihrer IT-Strategie sowie der Auswahl der passenden Softwarelösung (ERP, Dokumentenmanagement, Human Resources, CRM, Business Inteligence etc.). Die Beratung erstreckt sich – je nach individuellen Anforderungen und Wünschen – auf das gesamte Softwareauswahlprojekt oder auf einzelne Teilbereiche wie z. B. die Anbietervorauswahl, die Erstellung eines Anforderungskataloges/Lastenheftes, die Präsentationsphase oder die Angebots/Vertragsprüfung. SoftSelect bietet neben Informationen zu Business-Software ein kostenloses SoftwareauswahlWerkzeug zur Analyse und Vorauswahl von Lösungen an. Ein weiteres Tätigkeitsgebiet ist die Erstellung und Veröffentlichung von Marktübersichten und Studien sowie Anwenderbefragungen. SoftSelect ist durch die Markterhebungen sowie der Vielzahl an durchgeführten Auswahlprojekten profunder Kenner sowohl der Anforderungen auf Anwenderseite als auch des Anbietermarktes. Zudem ist SoftSelect Lieferant von Fachartikeln und Expertenstatements für die Fachpresse. Bei Fragen rund um das Thema Business-Software kontaktieren Sie uns gerne. Kontakt: SoftSelect GmbH Dominic Daubenberger Oeverseestr. 10-12 D-22769 Hamburg Telefon: (040) 870 875 - 0 Telefax: (040) 870 875 - 55 E-Mail: [email protected] Internet: www.softselect.de
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10. Weitere Studien und Dienstleistungen SoftTrend Studie 276 – BI Software 2014/2015 BI-Software-Studien verschaffen Ihnen einen detaillierten und ausführlichen Überblick über das Lösungsangebot auf dem deutschsprachigen BI-Markt. 86 der auf dem deutschen Markt führenden BI-Systeme wurden in dieser Studie anhand eines Kriterienkataloges mit über 350 Fragen genauestens analysiert. Zu den analysierten Fachbereichen der BI-Systeme zählten insbesondere Analyse, Datenbank, Dashboards, ETL-Prozesse, Predictive Analytics und Reportingfunktionen. Neben den Funktionalitäten standen zudem übergeordnete Aspekte wie Kundenfokus, Systemtechnik und die technologische Basis im Fokus der Untersuchung. Die Studie ist im September 2014 erschienen und kann unter http://www.softselect.de/itstudien/bi-studie-2014-business-intelligence-software bestellt werden. SoftTrend Studie 274 – CRM Software 2014: CRM-Software-Studien verschaffen Ihnen einen detaillierten und ausführlichen Überblick über das Lösungsangebot auf dem deutschsprachigen CRM-Markt. Über 90 der führenden CRM-Systeme wurden in dieser Studie anhand eines Kriterienkataloges mit über 300 Fragen genauestens analysiert. Zu den analysierten Fachbereichen zählen unter anderem Vertriebsmanagement, Marketingunterstützung, Kundendienst/Service Management, Call Center Management und Außendienststeuerung. Neben den Funktionalitäten standen zudem übergeordnete Aspekte wie Bezugsmodelle, Systemtechnik und die technologische Architektur im Fokus der Untersuchung. Die Studie ist im März 2014 erschienen und kann unter http://www.softselect.de/it-studien/crm-software-studie-2014 bestellt werden. SoftTrend Studie 272 – ERP Software 2013 ERP-Software-Studien verschaffen Ihnen einen detaillierten und ausführlichen Überblick über das Lösungsangebot auf dem deutschsprachigen ERP-Markt. Über 150 der führenden ERP-Systeme wurden in dieser Studie anhand eines Kriterienkataloges mit über 1.000 Fragen genauestens analysiert. Zu den analysierten Fachbereichen zählen unter anderem Warenwirtschaft, Materialwirtschaft, Lagerwirtschaft, Finanzbuchhaltung, Anlagenbuchhaltung, Kostenrechnung, Auftragsbearbeitung, Produktionsplanung und -Steuerung, Prozessfertigung und Personalabrechnung. Die Studie ist im Oktober 2013 erschienen und kann unter http://www.softselect.de/it-studien/erpsoftware-studie-2013 bestellt werden.
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